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Weißt du, warum? 


Weißt du, warum dein Seiland feine Hände 
Mit Nägeln jpit und ſcharf durchbohren ließ? 
Er tat's, auf daß er deiner Hände Werke 

Die eitlen, toten, böſen alle büß'; 

Er tat's, um deine Hände ih zu rein’gen 
Mit Seinem Blut zu feinem Eigentum, 

Daß Nie ihm dienen nur, nicht deinem Willen, 
Daß fie ſich regen nur zu feinem Ruhm. 


Weißt du, warum der 
Mit Nägeln ſcharf und ſpitz durchbohren ließ? 
Er tat's, damit Er alle deine Wege, 

Die du im Lichte nicht getvandelt, büß’; 

Sieh, darum ließ dein Jeſus willig beften 

Ans Kreuzesholz die heil’gen Füße Sein, 
Damit du könnt'ſt auf Iauter Friedenspfaden 
Von Ihm geführt, gehn in den Simmel ein. 


Heiland jeine Füße 


Weißt du, warum dein Herr mit ſpitzen Dornen 
Sein teures, heil’ge8 Haupt verwunden Tieß? 
Er tat’8, daß Er dein leeres, eitles Wiſſen 

Und deine ſündigen Gedanken büß’; 

Für deiner Phantaſie unreine Bilder, 

Für dein Vergeffen blutet Gottes Sohn, 

O beug dein Haupt, wirf deine Arone nieder 
Fur eine Frucht don Chrſtii Dornenfron! 


Und weißt du auch, warum dem Herrn des Lebens 
Am Kreuz das treue Herz gebrochen iſt? 

Für dich, für dich mit tauſend Todesqualen 

Hat deines Herzens Kälte er gebüßt; 

Sein Herzblut will Er in dein Herz ergießen, 
Entzünden dih mit Seiner Liebesglut, 

Daß du nicht anders kannſt als Tieben, 

Sein eigen jein mit jedem- Tropfen Blut. 


I Jeſu, Deiner Füß' und Hände Bluten, 
Dein Dornenhaupt und Deine Areuzespein, 
Dein unausſprechlich, göttlich ſtarkes Lieben, 
O laß es nicht für mich vergeblich ſein! 

Nimm hin, nimm hin all meine Werk' und Wege, 
Mein Denken und mein Lieben, nimm es hin! 
Zu Kraft und Wahrheit laß es an mir werden, 
Daß ich von Sünd' und Tod erlöſet bin. 

Abendmahl. — 
Das iſt * Blut des Neuen Teſtaments, welches vergoſſen wird für 
viele zur Vergebung der Sünden. — — 

werden in dieſen Wochen viele zum ij es Herrn gehen. 
eh ſoll diefen Gang leicht nehmen. „Der Menſch prüfe ſich jelbit, und 
alſo ejfe er von diefem Brot und trinfe bon diefem Kelch! Welcher nun 
unwürdig von diefem Brot ikt oder von dieſem Kelch trinkt, der iſt ſchuldig 
an dem Leib und Blut des Herrn.“ Und dann wollen wir auch folgendes 
zu Herzen nehmen: „Die aber, melde nod) in wiſſentlichen Sünden leben 

und nicht den ernſtlichen Vorſatz haben, ſich zu beſſern, mögen mohl a 

daß fie nicht durch Heuchelei fich jelber den Zorn Gottes und jein erich 

über ihre Seelen herbeiführen.“ Wer aber entſchloſſen ijt, mit jeder er- 
kannten Sünde zu breden, und in dem frohen Glauben fteht, daß unjer 


einziger Troft im Leben und im Sterben Jeſus iſt, der das vollgültige Opfer . 


b der Sünden vollbracht hat, der ſoll ſehr fröhlich kommen. 
Der ei fm durch fein Abendmahl erquiden und ihn der Vergebung 
ſeiner Sünden getroſter und gewiſſer machen. 


Brüder in Not! | 
Bitte. nah Deutſchland und wurde in 


Deutjchland in die — —— 
i icht unter Ihnen ſolche, gen. Seine Mutter un e I- 
——— eine — ſter es 
x üchtli , alleinjtehend, na mand, der 
——— Bin weiß, bitte ſchreibe — — 
geboren am 21. 6. 1898 in Ignat⸗ Adreſſe. F. J. Andres. 
jewka, Rußland, verheiratet ſeit 








1929 (mein Mann iſt anno 1941 
von den Ruſſen mitgenommen); von 
Beruf Lehrerin und Büroangeſtellte. 
Ich möchte gern hinüber. Meine 
Auſchrift? Schönwieſe No. 7, Fern⸗ 
heim, Paraguay. 

Es grüßt in Liebe, 


arethe Reimer, 
— eo 





Wer möchte einer jungen arbeits⸗ 


tähigen Familie die Möglichkeit ger 


ben, nad) Kanada zu fommen? €3 
iind folgende Perfonen:, “ 
Maffen, Zohann,\ geb. 19. 12. 
1924, Frieda, 8. 9. 1926, Dietrich, 
24.12. 1946. 
Ihre Adreſſe: Johann Klaſſen, 
Emeębetten, Hollingerftr. 3, Kreis 
Steinfurt, Weitfalen, (21) Br. Zo⸗ 
* ne, Deutſchland. 


vVerwandte und 
Freunde geſucht. 


Andres, R. R. 2, St. 
| feinen Neffen 
ſucht ſein a 












rau Elifabeth Reimer, Münden 
8, nenn 93/041, USW.-30- 
ne, Be folgende ber- 
wandte Mennoniten: ! 
Elifabeth, Gerhard, Dietrich und 
Iſaak Zanzen, früher Rußland, Lin⸗ 
denau, Taurien, ausgewandert im 
Jahre 1923. 
— Hamm und Frau Suſe, geb. 
Riediger, früher Rußland, Blum⸗ 
ſtein, Taurien, ausgewandert im 
Jahre 1927. 
— Kornelius und Jakob 
Reimer, Frau Anna, geb. Braun, 
und Anna Reimer, — früher Ruß⸗ 
land, Altonau, Gouv. Taurien, aus— 
gewandert im Jahre 1923. E 
Gerhard und Elli Tielmann, frü- 
ber Rußland, Münfterberg, Tau- 
rien, ausgewandert im Jahre 1923. 
Anna KRoop, Rußland, Münfter- 
berg, Taurien, ausgewandert im 
ahre 1923. j 
3 4 Anna, Johann, Helene 
Kornelia und Iſaak Janzen, früher 
Rußland, Münſterberg, Taurien, 
ausgewandert im Jahre 1923. ‚ 
Alle diefe angegebenen find ver— 
wandte Mennoniten aus Rußland. 
Ihre Adreſſen hab ich nicht, weil 
meine Eltern geitorben find, Tann 


auch nicht angeben, in welder Ge- 
ET | 





Eine mennonitijshe Hochſchule in Ontario. 











Dieser schöne Bau ist die “Eden” Mennon. Hochschule bei 


Virgil, Ont. 


(Bild von Rev. A. H. Redekop.) 





gend jie wohnen. Wenn fich jemand 
meldet, dann finde ich fie alle, weil 
ſie untereinander verwandt find. 


SH, David Penner, geboren am 
4. 11. 94 in Ufraine, AMlerander- 
thal, ſuche meine Coufine, eine ge- 
borene Wiebe. Meine Mutter, An- 
na Bogt, und Maria Vogt waren 
Schmeitern. Sm Sahre 1912 wan— 
derte Frau Maria Wiebe als Wit- 
me mit ihrer Tochter Maria nad) 
den USW. Dort heiratete fie aber- 
mals, einen Gerhard Wiebe. Der 
letzte Brief war von Kalifornien. 
Daraus erfuhren wir, daB Frau 
Maria Wiebe ungefähr im Sahre 
1925—26 geftorben it. Ihre Toch— 
ter Maria Wiebe Hatte geheiratet. 
Nun fuche ich meine Coufine Maria, 
geborene Wiebe. Ihren andern Na- 
men habe ich vergejjen. Sollte fol- 


“de fich finden, dann bitte ih, Dein 


Coufin David Penner, um Nach— 
richt. 

Meine genaue Adrejje lautet: Da- 
vid Penner, Lager Leba, Zimmer 
34, Badnang, Württemberg, (14a) 
USY. Zone, Deutfchland. 


Frau Franz Klaſſen, geb. San. 
6, 1926 in Neu - Salbitadt, Sagra- 
dowka, jchreibt wie folgt: 

„Sude meine Tante Lieſe Höhn, 
geb. Klaſſen. Sie iſt die Schweiter 
meiner Mutter, Anna Klaſſen. Lieſe 
Köhn it als Lieſe Peters in 1926 
nad) Ranada ausgewandert. Peters 
it in Kanada geftorben; fie blieb 
mit zwei Kindern, Tina und Peter, 
zurück. Hat jpäter einen Köhn ge- 
heiratet. Bitte um Briefverbindung. 

Suche noch meinen Onkel, Sein- 
rich Jakob Klaſſen, ausgewandert 
nad) Amerika aus der Molotſchna. 
Mein Vater, Franz Jakob Maffen, 
mar der jüngste Bruder von 9. J. 
Klaſſen. Franz Jakob Klaſſen, mein 
Vater, war bis 1925 in Großweide, 
Molotſchna, und hat eine Witwe 
Anna Zacharias, geb. Klaſſen, (mit 
3 Kindern) geheiratet.“ 

(Eingeſandt von Magdalen Frie— 
jen, SRO Team 1002, ABO 154, 
Stuttgart, Deutihland, c/ Poftma- 
fter, NYC. 


Mein Bater, Peter Hübert, geb. 
in Grünfeld, Rußland; meine Mut- 
ter Anna Sübert, geb. Sübert, aus 
Grünfeld. Ich fuche meine nah Ca— 
nada ausgewanderten Onkel: Abra- 
ham Hübert, geb. in Grünfeld, 
Rußland, ausgewandert 1921; und 
Jakob Hübert, geb. in Grünfeld, 
Rußland, ausgewandert 1925. 

Meine Adreffe Gerhard Hübert, 
b. Willy Hege, Ferme Salmiak, 
Bolay (Mofelle), France. 

Karl Mertens, Drupt b. Alpen, 
Wejelerftraße 4, Niederrhein, Br. 
Bone, Deutfhland, fucht feinen On- 
fel 5. Klaſſen, in Alberta gewohnt. 
Brief erhältlih bei der Canadian 
Mennonite Board, 506 — Ath Ave. 
N, Sasfatoon. » ! 


Lisbeth iſchke, Glauchau, 
Sachſen, Chemnitzer Platz 1all, 


Ruſſiſche Zone, Deutſchland, 
eine Frau Eliſabeth Frieſen, 


ſucht 


mit 


der fie bis 1938 Poſtverkehr hatte. 


2. Frau Eliſe Niſſen, (246) Flek— 
keby, Kr. Eckernförde, Schleswig 
Holſtein, Britiſche Bone, Deutſch— 
land, ſucht ihren Verwandten Jür— 
gen Niſſen, der ungefähr um 1900 
"ausgewandert war. 

3. Jacob Wiens, Innien, reis 





Rendsburg, Holitein, Br. Bone, 
Deutjchland, jucht feine Verwandten 
a) Cornelius Faſt und feine Kinder 
(Frau Faſt, geb. Görten, feine 
Tante) Peter und Sacob aus Tie- 
genhagen; b) jeine Tante Eliſabeth 
Wiens und deren Tochter Helene 
Wiens, die über Elbing, Eydkuhnen, 
nad) Kanada ausmwanderten. 

4. Klara (Heinrich) Bergen, Wol- 
godsfaja Oblaſtj, W-Uſtjugskij Ra- 
jon, Gorod Krasawina, Ul, Datſcha 


Dom 5, Rußland, ſucht ihren 
Freund Mdolf Neimer, geb. 1923 


in Schönhorft. 

5. Käthe Srommberger, Mrnold3- 
hain im Taunus über Bad Hom- 
burg, (16) Schule, Heſſen, USW. 
Zone, Deutjchland, ſucht Sohann ©. 
Bärg und feine Mutter und feinen 
Bruder in Manitoba. 

6. Johann Dyck, Graz Deiterreich, 
Zeonharditraße 8S3/II (au Schö— 
neberg, Sohn von Joh. Dyck, Diter- 
weg), ſucht Peter Klaſſen, Prediger, 


zirka 55 Sahre alt; Abraham Fröſe, 


Joh. Fröſe, 40, und Heinrich Enns, 
Zandwirt, 55. 

7. Bruno Lüdtke und Frau, geb. 
Hübert, (Mennoniten der’ Gemeinde 
Elbing), jetzige Adreſſe: Sommer- 
feld, Dfthavelland, Löwenberger 
Weg, (2) Ruſſiſche Zone, Deutich- 
land, juchen die Verwandten der 
Frau Dietrich Hübert und Rinder, 
dann noch Sans, Seinrich, Gerhard 
Hübert und Käthe Wall, geb. Hü— 
bert. 

8. Dann ilt hier ein Brief einge- 
gangen an Miß Ann Siebert, von 
P. v. D. Haak, Baarsjeweg 163 IL, 
Amiterdam W, Holland. 

Weiter wünſchen folgende Perfo- 
nen mit Öleichaltrigen in Brief- 
wechſel zu treten: 

1. Ehrentraut Ulliſch (24) Söby, 
Kreis Edernförde, Schleswig Hol— 
ftein, Br. Zone, Deutſchland. 16 
Sahre alt. 

2. Eckehard Grüttner, (23) Ra- 
Itendief-Schule, Kreis Grafihaft Ho— 
va, Bezirk Bremen, Deutſchland. 16 
Sahre alt. 

3. Karl SHafjelmander, (24) Bad 
Segeberg, Kurhausſtraße 56, Br. 
Bone, Deutjchland, 
Kinder, möchte gern mit jemand 
forrejpondieren. 

4. Karlheinz Thiele, (246) Eckern— 
förde, Schleswig SHolftein, Deutich- 
land, Fiſcherſtraße 2 bei Paulfen. 
27 Jahre alt, jehr einſam. 

ET le NE 


Reimer, Aelxis, Camp Parſch, 
Barade 6a, Zimmer 10, Salzburg, 
Defterreih, USA. - Zone fucht feine 
Tante, die Schweſter feines Vaters, 
Katharina, die in Winnipeg einen 
3. Wiens geheiratet hat. Sein Ba- 
ter Johann Reimer ift in Pawlodar, 
Sibirien, geboren, in Odeſſa hat er 
feine Studien vollendet, mit der 
weißen Armee nad Sugoflamien eva- 
kuiert, dort im Bombenangriff ge— 
fallen 1944. Es foll auch ein Bru— 
der feines Vaters in Kanada fein. 


‘Er und feine Mutter würden gern 


auswandern. Wer verjchafft ihnen 
die Bürgschaft? 

(Eingefandt von H. W. Reimer, 
Steinbach.) 


Sch bin Mennonit und babe fei- 
nerzeit in der Meichjel-Niederung 
im Gr, Werder, Freiftaat Danzig, 
gewohnt. Dafelbit hatte ih in den 
Jahren von 1921 bis 1993 oder 24 
einen jungen Mennoniten aus Ruf. 

(Fortfegung auf Seite 5—8) 





. Opfer und Fürbitte? 


bat 2 Eleine- 


‚Steelhead, wohnte 


Nachrichten: 


— Laut Depeſche von C. F. Klaſ— 
ſen hat Dr. Benjamin H. Unruh 
am 18. d. M. Hochzeit mit einer 
Mennonitin, Frl. Paula Hotel. 
Seine viele Freunde u. die Redaktion 
wünſchen dem geſchätzten Mann und 
jeiner werten Frau Gottes Segen 
und Eheglüd! 

— In Winnipeg wurde am 14. 
d. M. Lehrer Heinrich J. Wall, 
itammend aus Blumenort, Rußland, 
nahdem er 40 Sahre als Lehrer 
tätig geivejen tft, zum Prediger der 
Allgemeinen Konferenz eingejegnet. 
Es dienten bei der Gelegenheit in 
der Bethel Miffionskirche die Aelte— 
iten J. J. Thießen, B. Emert, J. $. 

Frieſen, 3. 9. Sanzen, Rev. Wal- 
ter Dyck, Generaljefretär der Kon- 
ferenz, Nev. J. B. Töws, Präfident 
des M. B. Bibelcollege und Rev. 
Arnold Regier, Präſident des Ca— 
nadian Mennonite Bible College. 

Aus Reedley, California, 
ſchreibt Rev. M. B. Faſt, daß ein 
großer Anbau am Altenheim jetzt 
ausgeführt wird, wobei Br. F. F. 
Wall der Baumeiſter iſt. Außerdem 
berichtet er von dem Tode der Frau 
Neufeld. Wohl der 19. Todesfall 
ſeit der Gründung des Heimes. 

— Ueber Pred. J. W. Reimers 
Abſcheiden wird uns weiter berich— 
tet, daß er faſt 2 Wochen krank ge— 
legen hat und in letzter Woche ſchon 
keine Speiſe mehr nahm. Er iſt J 
dann am 6. März, 9.50 abends, j 
ſanft entichlafen. Das Begräbnis 
jollte am 11. März in der neuen 
Mennonitenfirhe in Sardis ſtatt— 
finden, wobei die Prediger Aron W. 

Töws und F. E. Thießen ſprechen 
ſollte — 

— Aus der Siernica - Zemberg 
Mennonitengemeinde hatten ſich aus 





den drei Weftzonen Deutichlands u 
230 Gemeindeglieder - Flüchtlinge vo 
in Badnang, Stuttgart, zu einer Ya 
Beratung verfammelt. Das Reful- ? 


tat der Beiprehung war, daß fie er 
alle mit Hilfe des M. €. C. nad) 
Paraguay auswandern wollen. Die x 
150jährige Gejhichte der Gemeinde 
tt jomit zum Abſchluß gekommen. 
— €. 3%. Klaſſen hofft, dag Shiff 
für den 2. Transport nah) Para- NW 
guay anfangs April zu erhalten, und ö 
ein drittes Mitte oder ausgangs Ap- 
ril. Mit Tekterem follen auch die 
ojtpreußifchen Mennoniten aus Dä- —— 
nemark fahren. Die Vorbereitun— — 
gen zur Ausfahrt, die Mühe, Schiffe 
zu bekommen, die tauſenden Schwie— 
rigkeiten mit den einzelnen Fällen — 
der Flüchtlinge geſtalten ſich als 
eine faſt übermenjhliche Bürde für 
die M. C. E. Vertreter in Europa. 
Trägſt Du, Tieber Leſer, au mit E 
an der großen Miffion durch Bein 




















































— Der Lehrer und Evangelift 
Dietrih 3. Did, 75, aus Mountain: 
Lafe, Minn., dann Munid, N. D. 
VBanderhoff, B. C. und fpäter Dal. 
las, Dregon, iſt am 15. Februar 
nach kurzer Krankheit felig entichla- 1,0 
fen. Von feinen drei Söhnen wohnt r 
Herbert D. Did in Winkler, Mn. 

— Frau Sohn Bettcher, geb. Mı- 
ry Mlerander, ijt am 9. Februar im 
Alter von 59 Fahren in Maiditoen, 
Sasf., geitorben. . N ber, i 

— Die Erziehungsbehörde der 
Allgemeinen Konferenz Tadet bie 
mennonitiſchen Lehrer ein zu — 
Lehrerkonferenz am 31. Mä 
1. April im Canadi 
Bible College, 103 
nipeg. 

— Epp, TEN 
Februar in Rofthern, Sast., 
ftorben. Er hinterläßt feine $ 
und 10 Kinder. * 

— Unweit Miſſion, B. C. 
eine Fi 
Peter Funk mit, einem gelä 
Töchterchen von 5 Sahren un 
nem Söhnden bon drei Jah 
einer Sommerhütte. Mm 
bruar verbrannte die Hütte in 
de Kinder kamen ums Leben. 


— Die Waldarbeiter bei Nipigon, 
Mine Bin wohl Fr — 
verpflichtet waren, find jeht ſcho 
(Fortfegung auf Seite 41) 
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RB Weitdeutichlands wirtjshaftliche Ausſichten. 


(Die amerifaniihe und britiihe Zonen und, theoretiih, auch die fran- 
zöſiſche jollen wirtſchaftlich zuſammengehören unter der Bezeichnung „Bis 
zonia“. Folgende Ausführung jtammt aus Waſhington und gibt einen 
optimiſtiſchen Einblid in die Sachlage. — Ned.) 

Das neue Sahr hat mit einer erfreulihen Ankündigung begonnen, day 
namlich innerhalb der eriten drei Monate von 1948 $100,000,000 für die 
Einfuhr von NRohmaterialien und benötigten Gütern nach Bizonia zur Ver- 
fügung Stehen würden. Was dieje Angelegenheit bedeutet, kann kaum über— 
ihäßt werden. Die deutihe Wirtjchaftsperwaltung iſt im Augenblick noch 
mit der Nufitellung einer bis ins Einzelne gehenden Lifte der Dinge beihäf- 
tigt, die zunädit die Induſtrie zum Wiederingangbringen ihrer Fabriken 
benötigt; außerdem fertigt jie eine andere Lijte derjenigen Verbrauchsgüter 
an, die von der Bevölkerung am allerdringenditen verlangt werden. 

Bor dem Kriege wurde eine hinreichende Einfuhr von Baummolle, 
Rolle, Kupfer, Zinn, Gummi und Del als jelbitverjtändlich vorausgejegt. 
Alle dieje Dinge jind für die deutihe Wirtjchaft Iebenswichtig. Sm gleichen: 
Umfange und benjo regelmäßig wurde dem Mangel an Nahrungsmitteln 
durch entiprehende Einfuhr abgeholfen. Deutſchland verfaufte dafür im 
Auslande die Produkte feiner Induſtrie und dedte dadurch die Unkojten 
jolder Einfuhr mittels der regelmäßig einlaufenden Devijen. 

Mit dem Kriegsende war es aber auc mit jeder Einfuhr von Ma- 
terialien, Robitoffen und Nahrungsmitteln zu Ende. Der Auslandsmarft 
wor für Deutichland nicht mehr vorhanden; feine zerjtörten und aus— 
einandergerijjenen Induſtrien waren nicht einmal mehr in der Lage, ein 
Minimum von dem herzustellen, was im eigenen Lande dringend benötigt 
wurde, geſchweige denn, dat jie Ausfuhrartifel zu produzieren vermochten, 
mit denen ſie jich ausländische Valuten hätten anlegen fönnen. 

Den amerikaniſchen und britiichen Beſatzungsmächten wurden die da- 
durch entitandenen wirtichaftlichen und finanziellen Probleme immer flarer. 
Wenn nicht bald ausländiiche Geldwerte zur Verfügung jtänden, um im 
Auslande die Beihaffung der Nahrungsmittel, deren Erzeugung auf deut- 

ihem Boden nicht mehr möglich iſt, jiher zu jtellen, dann müßte das 

deutiche Volk buchitäblich verhungern. Die beiden Regierungen haben 

nicht gezögert, jondern aus den ihnen zur Verfügung jtehenden Yonds 

1 Nahrungsmittel für Bizonia beihafft. Es waren erhebliche Beträge, 1945 

| —46 beliefen jie ſich auf $295,000,000, 1947 auf $516,000,000 und für 
1948 jind $750,000,000 bvorgejehen. 

Man hätte annehmen fönnen, dat dieje beiden Negierungen jih nun 
| bemüht hätten, ji) für derartigen hoben Koftenaufiwand durch Verkauf 
N deutſcher Waren im Auslande zu entihädigen und die eriten, wieder zögernd 

einlaufenden Deviſen zur Tilgung der bei ihnen ſich aufhäufenden deutſchen 

Schulden zu verwenden. Im Gegenteil, ſie haben nicht die Abſicht, vor vier 
ii oder fünf Jahren auf irgendwelde Rüdzahlungen zu beitehen. Alle bei 
f Wiederbelebung der deutihen Ausfuhr im Auslande ji anjammelnden 
N. neuen Guthaben wurden bereits. beifeite geſetzt, um mit ihnen “andere 

Birtihaftsartifel, ohne die Deutichland nicht leben kann — eben dieſe 

Baumtvolle, Wolle, Kupfer und Del — anzufaufen und emzuführen. 

Nichts davon iit für die Veihaffung von Lebensmitteln angegriffen worden. 

Man hat aufs Peinlichſte über die Verwendung diefer Fonds gemacht. 

Sie find als Blutzufuhr für die deutſche Induſtrie gedacht. Wie Flug dieje 

Bolitif geweſen ift, wirft fich heute, jedem offenbar, dahin aus, dab $100,- 

000,000 für dieje erjten drei Monate des Jahres nunmehr ausſchließlich 
den Wirtſchaftsbedürfniſſen Bizonias zur Verfügung ſtehen. Anſchließend 
daran ſollen für jeden Monat, der folgte, weitere Millionen greifbar werden. 
Es iſt wichtig, daß die Bedeutung dieſes aufbauenden Schemas begriffen 

wird. 

Die zu erwartenden Gewinne werden ſich nunmehr in raſcher Folge 
li berfielfältigen. Einfuhren im Werte von $100,000,000, im Veredlungs- 
verfahren der deutihen Exporte für die Bedürfnifje der eigenen Bevölkerung 
und zu weiteren Ausfuhrziwedfen umgearbeitet, werden aus ſolchen Roh— 
ſtoffen verfielfachte Werte erzeugen und auf eine ſtändige Ausbreitung des 
Marktes hinwirken. Im ſelben Maße, in dem die Ausfuhr, jteigt, wird 
u ſich auch die Möglichkeit zur. Einfuhr, zu verſtärkter Produktion und zur 
Hebung des Lebensſtandards ſelber immer mehr verbeſſern. Je, mehr von 

den nun geſchaffenen Gütern ins Ausland geht deſto beſſer wird es ſich 

ipäterhin im deutſchen Lebensſtandard auswirken, bejier jedenfalls, als wenn 

i das nun Erzeugte innerhalb Deutichlands felber berbraucht würde. 

Jeder deutſche Arbeiter und jeder deutſche Fabrikant im Bizonia⸗Gebiet 

trägt alſo durch ſeine Arbeitsleiſtung oder weitere Entwickelung von Erport- 
möglicjfeiten dazu bei, daß eine anwachſende Ausfuhr auch eine vielfach 
geiteigerte Einfuhr ermöglicht, ohne die ein Wiederaufbau nicht denkbar iſt. 

Zum Antrieb einer verſtärkten Fabrikation und Ausfuhr ſind den 

Produktionsfirmen 5 Prozent der Guthaben für die bon ihnen gelieferten 
Ar ı Exportgüter zur Verbeſſerung ihrer eigenen Fabrifationgmöglichkeiten umd 
’ dem Erporteur weitere 5 Prozent für die Einfuhr für die in Erportfirmen 
—3 arbeitenden Angeſtellten zugeſichert worden. 
Er Man follte bejonders darauf hinweiſen, daß der Erfolg eines ſolchen 
Einfuhrprogramms von jetzt ab in deutichen Händen Tiegt. Wenn die 
deutihe Wirtihaftsführung eine. weile Auswahl unter den Materialien, die 
fie eingeführt befommt, und ihrer weiteren Verwwendungszwede trifft, dann 
feinen Miberfolg haben. Die „Soint Import— 
» britiihen Militärregierung eritiert 
Schwierigkeiten der Verbindung, 
Sie wird, jobald 
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RR: ihre wirtihaftlihe Erholung u 
Bizonia hat $100,000,000 befommen, 
1d damit unbegrenzte Möglichkeiten, diefe Summe zu vermehren. Alles 
tere liegt von jest ab bei den Deutjchen jelber. 2: 
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‚ Millionen haben ſchon das Lied 
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Soli deo Gloria! 





OD Du Geweihter unter vielen geſungen, | 
Brüdern, Das Lied des Lammes und der 
upt der Deinen — höchſte Herrlichkeit; 
me, md immer wieder klingt's bon 
a unse icon, 
kön "8 durd; alle Sphä⸗ 


Mennonitiſche Rundſchau 





Der wundervolle 
Ratſchluß Gottes 
mit der Menſchheit 


kurz dargeſtellt nach der 
Heiligen Schrift 
von 
Prediger J. W. Reimer 


1. Ein herrlicher Anfang. 

Uniere Erde ift vor dem Siünden- 
falle des Menjchen ein wundervolles 
Königreich Gottes. Die Morgen— 
iterne loben Gott beim Anblick des- 
jelben und alle Söhne Gottes jauch⸗ 
zen (Hiob 38, 3. 7). Die Krone 
ien.der Schöpfung bilden Adam und 
Eva, die Gott nad) jenem Bilde ge- 
ihaffen hat. Ihnen wird die Erde 
anvertraut. Sie jollen diejelbe fül- 
fen und ſich untertan maden (1. 
Moje 1, 26). Die Fiihe im Meer, 
die Vögel unter dem Himmel und 
alle Tiere auf Erden mit ihren lieb— 
lichen Eigenjdaften jind die glück— 
lichen Untertanen des Menicen. 
Dieſer kann ſich mit allen verſtän— 
digen, und allen bereitet es das 
größte Vergnügen, ihm zu gehor— 
chen. 

Die wunderſchöne Reſidenz des 
glückſeligen Herrſcherpaares der Er— 
de bildet der Garten Eden, den es 
bauen und bewahren ſoll. Für alle 
ſeine Nufgaben iſt der Menſch von 
einem Schöpfer aufs bejte ausge— 
rüftet1. Moje 2, 15). Der Um- 
itand, daß er den Garten in Eden 
bewahren joll, jpricht von dem Vor- 
handenjein einer gott- und men- 
ichenfeindlihen Macht. Dieſe iſt da, 
und zwar in Gejtalt Satans, eines 
von Gott abgefallenen Engelfürjten 
und anderer untreu gewordenen En- 
gel. Auf Grund von Offb. 12, 4 
toird angenommen, daß ein Drittel 
der Engel fih unter Satans An— 
leitung wider Gott empört haben. 
Da Satan bemüht ift, Gottes Pläne 
zu durchkreuzen und die Herrichaft 
an ſich zu reißen, fo ift zu erwarten, 
da er jeine Verführungsmacht auch 
an den Menſchen verjuchen wird. 

2. Eine gefallene Größe. 

&ott hat in dem Garten Eden 
allerlei lieblche Bäume aufmachen 
laſſen, die mwohlichmedende Früchte 
tragen. Mitten im Garten jteht der 
Baum des Lebens und der, Baum 
der ErfenntniS des Guten und Bö— 
jen (1. Moje 2, 9). Gott gebietet 
dem Menjchen: 
allen Bäumen im Garten, aber 
von dem Baume der Erkenntnis des 
Guten und Böjen jollit du nit 
ejien, denn welches Tages du dabon 
ileit, wirft dit des Todes jterben.” 
Die hohe Beitimmung des Menjchen 
verlangt es, daß er fi im Gehor- 
jam gegen Gott beivähre. 

Der, Menſch iſt vor jeinem alle 
ſündlos, aber nicht verflärt. Die 
Verklärung iſt das Ziel, daS Gott 
dem Menjchen gejtellt hat. Das lehrt 
ung die Verklärung Seju Chrifti, 
der dem „Fleiſche nah ein Sohn 
Davids“ it, jo wie die zufünftige, 
in der Heiligen Schrift berbürgte 
Verklärung aller Menjchenfinder, 
die dem Evangelium gehorjam jind 
(Bhil. 3, 21). 
Eva auf dem Wege des Gehorjams, 
jo führt dieſer zur Vollendung, da3 
it zur Verklärung, zur wunderboll- 
ſten Gottähnlichfeit. Die Entſchei— 
dung darüber, ob jie Gott gehorchen 
oder nicht, liegt in ihrer Hand. Nicht 
gezwungenerweiſe fol der Menſch 
feinem Gott untertan jein, jondern 
freiwillig. — Satan weiß, daß Gott 
es dem Menfchen verboten hat, von 
dem Baume der Erfenntni3 des 
Guten und Böjen zu ejfen. Hier 
num jeßt er mit der VBerjuhung ein 
(1. Moje 3, 15). Das Verbot in 
Zweifel ziehend, jagt er zu Eva, das 
Genießen der 
werde nicht den Tod, ſondern Gott- 
gleichheit zur Folge haben. 

Da der Menſch infolge feiner ihm 
bon Gott verliehenen Anlage bon 
dem Berlangen bejeelt ijt, jeinem 
Gott ähntich zu werden, hat die 
VBorjpiegelung Satans einen umfo 
größeren Reiz für ihn. Die Schrift 
fagt: „Da nun das Weib jah, dab 
der Baum gut zum Efjen und eine 
Luft für die Mugen, und daß der 
Baum begehrenswert jet, um durch 
ihn flug zu werden, da nahm jie 
bon den Früchten ımd aß und gab 
ihrem Manne, der bei ihr war, und 
er aß” (1. Mof. 3, 6, Ueber. von 


Kautſch). Der Menſch läßt ſich be- 
trügen! Sein Fall iſt ein furdt- 


bares Ereignis. Durch ſeinen ſchnö— 
den Ungehorſam hat er ſeinen Gott, 
der ihn ſo hoch beglückt hatte, aufs 
tiefſte beleidigt; und wer vermag 
den ganzen Jammer zu ermeſſen, 
den er ſeinen Nachkommen, ſowie 





„Du ſollſt eſſen von 


Bleiben Adam und - 


verbotenen Frucht ' 





—ein Sklavbe der Sün 
ein Ende; er äſt ein © Finſternis 


de und des Fürſten der 
geworden (ob. 8, 34; Eph. 2, ur 
Richt Gottaleichheit, ſondern 


ſei ein⸗ 
Tod hat ihm ſein Ungehorſam 
Be (Röm. 6, 28). — 
it er von ſeinem gütigen ——— 
und das — 


iſt ihm entſchwunden 
Sein zur Verklärung beranlaater 
Leib kehrt zum Staube zurück un 


i ür Armes 
wird ein Fraß der Würmer. Armes, 


etrogenes Menjhenkind. 
3 der Gruft und die Güte Gottes. 
Satan triumphiert. Es iſt ihm 
gelungen, den Menſchen, dieſes nn 
zigartige, wunderbar tief veranlagte 
Geſchöpf, zu Jemen | 1 
machen. Zortan gebärdet ſich der 
Irge (unter Gottes Zulaffung) al? 
Herr der Erde (Luk. 4, 56). Sl 
Jas fo bleiben? Sit es mit dem 
einft fo herrlichen Gottesftaate für 
immer aus? Hat der Allmächtige 
den wundervollen Plan mit der 
Menjchheit aufgegeben? Gott jel 
Dank, nein! Zwar ift das Biel, das 
Gott dem Menichen geſtellt hat, 
nämlich feine Verflärung, in weite 
Kerne gerückt, aber endlich kommt 
e3 durch Gottes Gnade doch dazu. 
Nach ihrem Falle Fennen Adam 
und Eva Gott nicht mehr; fie jehen 
in ihm nicht mehr den Gott der Lie- 
be. Ihr Geiftesauge ift durch die 
Sünde verfinitert. Wie fie die Stim- 
me Gottes im Garten hören, ber- 
ſtecken fie jih (1. Moſe 3,8). Do 
der gnädige Gott ſucht feine verirr- 
ten Rinder und findet fie. Statt 
jofort Buße zu tun, und ihren Fall 
bor Gott zu bereuen, rechtfertigen 
fich diefe. Adam ſchiebt die Schuld 
unmännlicherweife auf Eva, und 
diefe bejhuldigt die Schlange, das 
Werkzeug Satans. — Gott hält Ge- 
richt. Das erjte Urteil, das er fällt, 
trifft die Schlange. 1. Mofe 3, 14. 
15 lejen wir: „Da ſprach Gott, der 
Herr, zu der Schlange: Weil du jol- 
ches getan hajt, jeift du verflucht vor 
allen Tieren auf dem Felde. Auf 
deinem Bauche jolljt dur gehen und 
Erde eſſen dein Leben lang. Und 
ih will Feindſchaft ſetzen zwiſchen 
dir und dem Weibe, zwiſchen deinem 
Samen und ihrem Samen. Der— 
ſelbe ſoll dir den Kopf zertreten und 
du wirſt ihm in die Ferſe ſtechen.“ 
Gott verurteilt die Schlange und 
kündigt den Kampf an, der hinfort 
zwiſchen dem Reiche des Lichts und 
dem Reiche der Finſternis ſtattfin— 
den wird, und der mit der Nieder— 
lage Satans endigen ſoll. Der Wei— 
besſame wird ihm die Macht neh— 
men und die Herrſchaft Gottes auf 
Erden wieder herſtellen. Dieſe fro— 
he Botſchaft verkündigt Gott dem 
gefallenen Menſchen, noch ehe diefer 
jein Urteil hört und das Paradies 
verläßt. Dieje Gnade Gottes mag 
Adam und Eva veranlagt haben, 
ihrem Gott aufs neue zu vertrauen 
und ihm zu dienen. Jedoch müſſen 
ſie in diefem Leben die Bittern 
Früchte ihres Nates Tojten. Eva, 
die Mutter aller Zebendigen, erntet 
für ihre Webertretung viel Schmer- 
zen und Abhängigkeit von ihrem 
Manne, den fie bebormundet hat 
di. Moje 3, 16). Schwer ift auch 
die Strafe, die Gott über Adam, 
dem früheren König der Erde ver- 
hängt (1. Mofe 3, 17). Verflucht- ift 
der Ader um feinetwillen, mit Müh— 
ſal ſoll er ſich bon demſelben nähren 
und im Schweiße ſeine Angeſichts 
ſein Brot eſſen, bis er in den Staub 
ſinkt, davon er genommen ift. Doch 
jo hart die Strafe auch iſt, die den 
Menichen trifft, jie ift auch auf fein 
Wohl berechnet. Was wäre wohl 
aus ihm bei jeiner jündigen Natur 
a die Mühſal des Lebens gewor⸗ 
en? ' | 
Auch dab er daS Paradies ver- 
laffen muß, damit er nicht a 
Baume des Lebens efje, und Bei jei- 
nem verdorbenen Zuftande unjterb- 
fi} werde, ift Gnade von Gott (di. 
Moſe 3, 22—24). & müſſen unſere 
Eltern denn bon dem wunderſchö⸗ 
nen Garten in Eden Abſchied neh⸗ 
men und ji auf dem Felde aufie 
deln. Wie, groß mag ihr Schmerz 
ein, jo oft ſie fich ihres Ungehorfa- 
es gegen Gott erinnern und die 
Folgen ihres Falles ſehen! 
SFortſetzung folgt) 
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Miſſionar 


K. Kramer, Camp pi 
N’Gule, Congo Belge, 


en 27. Januar, 1948, 


Einen recht ; 
Liebe — herzlichen Gruß der 


nternement, 






le it. 
unferer X 


Mittwoch, 


Untertan au . 
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Aloe 


den 17. März, 1948 


haben wir bot einigen Tagen Beicherd 
erhalten. Es lautet, daß über unjere 
Repatriierung abgeſchloſſen ſei und 
deswegen der Herr General - &o- 
perneur nicht® mehr erlauben Tann. 
Ich hatte mic) nohmals an Br, 
Kröfer gewandt. Auf meine drin- 
gende Anfrage erhielt ic) lange 
Feine Antwort. Inswiſchen hat der 
Biſchof Springer bon der Methodi- 
iten - Miffion von unferer Lage ge- 






\ hört und uns aus Freundlichkeit et- 


was vermitteln wollen. Ich hatte 
mich bier bei einer Baufirma ange- 
boten, um vorübergehend als Bau: 
feiter zu arbeiten, damit meine Mif- 
fion Zeit gewinnt für die Unterneh: 
mungen zu unferer Rüdfehr. Da- 
bon hat Biſchof Springer erfahren. 
Gr ging hierauf zur Abdventiſten 
Milfion, welche in Eliſabethville 3 
Wohnhäuſer bauen will. Sie ſuch— 
ten einen Kontrakteur und Biſchof 
Springer bat fir uns gejproden, 
ohne unfer Willen. Sch bin dann 
ipäter nach Eliſabethville beſtellt 
worden. Es ift zu einem Bertrag 
zwiſchen der Miffion und mir als 
Baufahmann gefommen. Sc habe 
diefen Leuten klar erzählt, daß mir 
auf unfere Miffion zurückgehen, die 
Verhandlungen aber noch nicht ab- 
geſchloſſen find. E3 wäre mir ge- 
dient, wenn ich einen Kontraft hätte, 
um dadurd aus dem Internierungs— 
lager befreit zu werden. Dieſer 
Vertrag Fam am 13. 11. zum Ab- 
ſchluß. Wenige Tage vorher erhielt 
ih vom Sefretär, Br, Kliever, ei- 
nen Brief, worin er mir klar mit- 
teilt, daß die Miffionare nichts für 
uns zur Befreiung tun fönnen. Nun 
haben aber die Djongo - Gejchmiiter 
etwas für uns unternommen, was 
ich nicht recht erfahren fann. Die 
Schw. Brucks wurde der Flugzeug 
bon Port Francqui nad) Kikwit ge- 
jandt. Darauf ſchrieb mir Br. Krö— 
fer einen jehr freundlihen Brief. 
Er wollte uns einige Tage darauf 
aufjuhhen, wenn er jene ungen 
von der Schule Holt. Als Br. Arö- 
fer am 6. 12. hier war, erfuhr er 
bon meinem WVerhandeln mit dem 
Vertrag und machte mir ſchwere 
Vorwürfe. Cr hatte wenige Tage 
borher bei dem Vertreter des Roten 
Kreuzes ‚welcher hier in der Nähe 
wohnt, unſeretwegen vorgeſprochen 
und ihn um ſeine Vermittlung ge— 
beten. Er nahm keinerlei Erklä— 
rung von mir an. Er meint, ich 
hätte erſt fragen müſſen auf der 
Miſſion. Dies war aber für mich 
in dem Moment nicht mehr möglich 
und außerdem hatte ich diesbezüg— 
lich ganz ausführlich in meinem 
Brief vom 1. 1. 46, alſo beinahe 
2 Jahre vorher angefragt. 

Unſer Gepäck, welches wir nicht 
mitnehmen, haben wir auf die Sta— 
tion Bololo geſandt. 

Würdeſt Du mir einmal ſchrei— 
ben, was Ihr ſeinerzeit betreffs 
unſeres noch Kanada Kommens er- 
reicht habt? Sit die Sache vom 
Konſul oder der Einwanderungs 
a abgeichlagen? Wenn dies 

alt it, würde ja eine fpätere 


. Anfrage meinerjeits zwecklos fein. 


h ‚Unfere Kinder find, dem Herrn 
jet Dant, alle jchön NE 
freuen lich ſehr auf die Heimreiſe. 
Ich bin auch froh, daß fie nun re- 
gelmäßigen Schulunterricht werden 
haben fönnen. , Meiner lieben Frau 
geht es auch gut. ‚Wir hoffen, daß 
05 bei Euch auch alfen mwohlaeht. 
Grüße bitte alle Geſchwiſter dort. 
Wir empfehlen ung Eurer Fürbitte 
und wollen dasjelbe für Eud tun. 
2 a den herzlichften Grüßen, auch 
Su ar ER Familie, verbleiben 
— Herrn verbundenen 

— M. und K. Kramer 

(Eingeſan 
a j — A Prediger 9. 
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! al, d 
ir Prediger der a 6 
einden Südamerikas zu einer Kon— 
erenz zufammenfanden. Das Tref- 
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Friesland, 
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einem Laſtauto abgeholt, was die 
Zeit der ſonſtigen Wagenfahrt auf 
die Hälfte verkuürzte. Obzwar Fries— 
land unter einer anhaltenden Dürre 
litt, trübte das die Gaſtfreundſchaft 
nicht. Die Prediger wurden freund— 
lich in die Heime aufgenommen und 
wurden ſogar für die Konferenztage 
alle in Rückenau untergebracht. In 
der ſchönen Schule dieſes Dorfes 
wurden die Konferenzſitzungen ab— 
gehalten. Auf dem Hofe von Bür— 
ger A. J. JIſaak ſervierten die Ge— 
meinden Frieslands den Konferenz⸗ 
teilnehmern die Mahlzeiten. Das 
gemeinjame Eſſen, umrahmt bon 
Tifchliedern und dem träftigen „Ge— 
jegnete Mahlzeit“ des Gaſtgebers, 
trug viel zu dem Erfolg der Konfe— 
renz bei. 

Das Programm für die Konfe— 
renz ſah vor, daß man die Sitzungen 
morgens um 7:30 begann. uͤm 11 
wurde geſchloſſen, um gemeinſam 
das Mittagsmahl zu genießen und 
etwas zu ruhen. Die Nachmittags-— 
ſitzung dauerte von 2:30 bis 5:30 
Uhr. Abends war die ganze Ko— 
lonie eingeladen zu einem Gotteg- 
dienit, in dem immer zwei Prediger 
mit dem Worte dienten. Die Fries 
länder Gemeindechöre halfen mit ih- 
rem Gejang, dieje Andachten zu ver— 
Ihönern. 

Der Vorfigende der KR. von 
Friesland, Bruder Kornelius Both, 
eröffnete die Konferenz, indem er 
die erjchienenen Gäfte willkommen 
bie und jie aufforderte, im Gebet 
gemeinfam vor Gottes Thron zu 
treten. Als einleitendes Wort brauch— 
te er 1. Petri 4, 7—12. 

Nah einer Wortbetrachtung, ge- 
leitet von Melteitem A. A. Harder, 
Stiesland, wählte man das Präſidi— 
um der Konferenz. Bruder Korn. 
Both, Friesland, und Bruder Ja— 
fob Iſaak, Fernheim, wurden als 
Leitende beitimmt. Vier Schrift— 
führer ftanden ihnen zur Seite. 

Die Arbeit eines Tages beitand 
in einer Morgenandaht, Wortbe— 
trachtung von 2. Timotheus 2, und 
der Darbietung von vier oder fünf 
Referaten und deren Beſprechung. 
Alle Referate zeigten viel Arbeit 
und Intereſſe vonfeiten derjenigen, 
die jie brachten. Einige jeien hier 
genannt: „Seelſorge“, „Ordination“, 
„Reid“, Prediger - Lajten”, Bibli- 
ſche Gemeindezucht”, „Die innere 
Einitellung des Prediger zu Chri- 
tus“ und „Die Gemeinde”. 

Es murde a auch noch Zeit 
gegeben für laufende Fragen, die 


das Wohl und Wehe aller Gemein- - 


den angehen. Smmer wieder fühlte 
man, wie Gottes Geiſt Menſchen zur 
Ausſprache, zum gegenjeitigen Ver— 
ftandni und brüderlicher Liebe be- 
wog. 

Sehr intereſſant waren die Be⸗ 
richte von Miſſionar J. Franz über 
ſeine Arbeit unter den „Tſchulupi“⸗ 
Indianern und von Br. Nic. Sie— 
mens über jeine Reife auf der Suche 
nad „Morros“- und „Iichemacoco”- 
Indianern. Die Konferenz wurde 
fih aufs neue der großen Verant- 
mwortung bewußt, die wir al3 Chri- 
ſten diefen braunen Heiden gegen- 
über haben. 

Am Sonntagnahmittag richtete 
Br. Gerhard Balzer etlihe Schluß— 
worte an Hand von 1. Kor. 3, 21 
bi3 23 an die Konferenz. Allen war 
e3 ar, daß man während der bier 

‚ Ronferenztage in der Nähe eu 
teilen durfte und dadurch auch 
dem Bruder näher getreten ſei. Mit 
dem Liede, „Jeſu, geh voran“, ſchloß 
die Konferenz und die Prediger gin— 
gen hinaus an die Arbeit. Nächſtes 

Jahr will man ſich in Fernheim wie— 
derſehen. 

* raguan bat einen trok— 
fenen, heißen Sommer gehabt. Es 
ift auch jeßt nod immer jehr heiß. 
Ale M. ©. E. - Arbeiter und auch 
die Leute in den Kolonien ſtehen jetzt 
in Erwartung der neuen Flüchtlinge. 
Das gibt wieder viel Arbeit, aber es 
geht wirklich gut, weil man weiß, 


aus welcher, Not dieſe Leute fom- 


men. 
Ihnen Gottes Segen und alles 


Beite Re vr fo wichtigen 
it, verbleibe i rt / 
Arasits Ernit RE 


Bekanntmachung 
und Einladung. 





j L 8. in der 
irde zu Sardis, ©. 6. 
Sir möchten dem & 






ten, gewohnt, oder jemanden von 
denjelben geheiratet hat; ebenſo un- 
jere werte Jugend freundlichit ein, 
an den obenerwähnten Fefttagen 
teilzunehmen, 

Montag, den 24. Mai, wollen wir 
im Sellerraum bejagter Kirche ge- 
meinjchaftlich zu Mittag ſpeiſen. 

Wir gedenken, die Zeit gut, wich— 
fig und richtig auszufüllen. 

Ber von den Prärie - Provinzen 
dazu berfommen möchte, den bitten 


wir, an untenftende Adreſſe ſich 
gut in Zeit zu melden. 
sm Auftrageé, 
D. B. Frieſen, 


554 Adams Rd. RR.I, 
Sardis, B. C. 


Einladung. 
Zum Schlußfeſte der Elim Bibel. 
ſchule zu Altona, welches am Kar— 
freitag, den 26. März 1948, zwei 
Uhr nachmittags, ftattfinden ſoll, 
laden wir hiermit herzlich ein. 

A. A. Teichröb. 


Predigerkonferenz 
in Coaldale 


vom 5. und 6. Dezember 1947. 
Die Prediger und Diakone der 
M. B. Gemeinden in Alberta waren 
vollzählig zur Konferenz erſchienen, 
denn ſolche Gelegenheit haben wir 
nur einmal im Jahr. Ausgefüllt 
wird dieſe Zeit gewöhnlich mit paj- 
jenden Wortbetrahtungen, Vorträ— 


gen über uns wichtige Themata, 
Probepredigten und darauffolgen- 
den Beiprechungen, Mitteilungen 


von Erfahrungen aus der Arbeit u. 
anderes mehr, wobei die einzelnen 
Situngen immer mit Lied und Ge— 
bet umrahmt werden. Zum Unter- 
ſchied von den .vorjährigen Konfe— 
renzen hatten wir in dieſem Jahre 
keine Probepredigt und auch keine 
Mitteilungen der Diakone und Pre— 
diger aus ihrer Arbeit. Deſſenun— 
geachtet wurde die Zeit gut ausge— 
kauft und die Themata zu den Vor— 
trägen waren durchaus wichtig und 
zeitgemäß. : 

Gleich in der Begrüßung wurden 
wir darauf aufmerffam gemadt, 
daß, trogdem wir an Zahl verloren 
haben — verurfacht durch den Weg- 
zug etlicher Predigerbrüder — der 
Arbeit in den Gemeinden nicht we— 
niger geworden iſt und fomit der 
einzelne mehr Arbeit auf ſich neh- 
men mußte. Doch der Herr hat 
Gnade gegeben zum Dienft. 

Der erſte Bortrag lautete: „Pre- 
digerdienft außerhalb der Kanzel.“ 
In den Ausführungen zeigte uns 
der Bruder recht praftiich, welches 
unjere Aufgaben feien: Da wurde 
an die Ungeretteten gedacht, an die 
Nusgeichlojfenen, die Lauen, die 
körperlich Kranken, an die Alten u. 
Schwachen, da find die neuhinzuge- 
fommenen Freunde in der Gemein- 
de, die nicht itberjehen werden dür— 
fen, da find die Witwen und die 
Waiſen. Mber gehe auch bei den 
Gefunden und Nüchternen nicht vor— 
bei, denn ſie bedürfen deiner Ge— 
meinjchaft und du der ihrigen. 

Durch ein weiteres Bild wurde 
uns das Bild eines bibliihen Seel- 
ſorgers vors Geiſtesauge geführt. 
Da war die notwendige Voraus— 
ſetzung — die perſönliche Begeg— 
nung mit dem Heilande, durch wel— 
che das Verhältnis zu Gott geregelt 
worden iſt — der erſte und wichtig— 
ſte Punkt. Weiter, um erfolgreich 
zu fein in der Arbeit, bedarf es ei- 
nes“reinen Lebens bor Gott, einer 
täglichen, entjchiedenen Dahingabe 
an den Herrn und eine® Gemein— 
ichaftsleben3 mit dem Serrn durd) 
Wort und Gebet. Weiter läßt ſich 
der bibliſche Seeljorger vom Geijte 
Gottes dieſem Geiſte der 
Kraft, der Liebe und der Zucht — 
zur Arbeit führen und auch während 
der Arbeit von ihm leiten. Was 
ſeine Erkenntnis betrifft, iſt ihm 
klar, daß in Jeſu die — aller 
Probleme des Lebens zu finden iſt, 
ja, daß bei ihm und nur bei ihm 
allein, die Löjung von allen Sün— 
denfeffeln zu finden iſt. 


Ein weiterer Vortrag hatte zum 


Thema: „Die Gemeindezucht”. Der 
Bruder, der uns mit diefem Vor— 
trag diente, hatte wirklich im Worte 
gegraben: aus jeder Epiitel hatte er 
die Worte der Heiligen Schrift her- 
angezogen, die auf dieſes Thema 
Licht werfen könnten. Auf Grumd 
des Wortes wurden uns in dieſem 
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darüber nachgedacht — 
Nacht — N will meine bibliſchen 
- Gedanken veröffentlithen. Ich wer— 
‚de nicht viel von dem 
find, ich gedacht habe, 


troßdem auf der Konferenz andere 
Beiträge dazwiſchen gejchoben wor— 
den waren, Hier möchte ich num 
noch auf einen Umſtand aufmerf- 
jam machen: Der Bruder C. N. Hie- 
bert von Hillsboro, Kanjas, war die- 
je Tage auch in unjerer Mitte und 
gerade bei der Beſprechung diefer 
Vorträge ward ung feine Mitarbeit 
jo wertvoll. Aus feinem Schaf von 
Beobachtungen und Erfahrungen 
fonnte der liebe Bruder ung dann 
manches Beijpiel geben, durch wel— 
che dann die Nusführungen der 
Brüder noch befräftigt wurden. Ein 
iweiterer Beitrag von ihm wäre in 
diefer Verbindung zu erwähnen die 
Wortbetrahtung nach 2. Tim. 2, 
15: „Befleißige dich, dich Gott zu er- 
zeugen als einen rechtichaffenen u. 
unfteäflichen Arbeiter ... . ” Seine 
Ausführungen gaben Antwort auf 
folgende zwei wichtige Fragen: 
„Worin bejteht die Aufgabe eines 
Arbeiter® im Reiche Gottes?“ und 
„Wie kann er diejer feiner Mufgabe 
gerecht werden?“ 


Das Thema: „Rrankenheilung“ 
brachte uns auf ein ganz anderes 
Gebiet. Der Bruder hielt es für 
notivendig, uns darauf aufmerffam 
zu machen, daß wir zwei Saußhal- 
tungen Gottes ar auseinander zu 
halten haben: dort die Saushaltung 
des Neiches Israel, hier, die Haus 
haltung der Gemeinde; dort mehr 
die zeitlichen Segnungen, wie Ern- 
tejegen, Geſundheit, Leibesfrucht u. 
andere mehr; bier die geiftlichen, in- 
nerlihen, ewigen Segnungen, wie 
Gotteskindſchaft, ewiges Leben, Zu- 
gang zu der Gnade Gottes (Siehe 
Eph. 1, 3). 
ein zeitgemäßes Studium, u. zwar 
auf Grund des Mortes Gottes, und 
die Konferenz gab ihrer Einjtellung 
in folgender Rejolution Ausdruck: 
„Da in der gegenwärtigen Zeit in 
den Gemeinfchaftsfreijen eine gewiſſe 
Wunderfucht, veranlaßt durch her- 
umfahrende Wunbdertäter (wie wir 
ihn im borigen Sahre auch in un- 
jerer Provinz hatten. —D. D.) auf- 
fommt,. durch welche nicht gefunde, 
ode raud nicht bibelfefte Gotteg- 
finder irregeleitet werden, jo fühlt 
die Bredigerfonferenz ſich veranlaßt, 
eine Ermahnung an alle Kinder 
Gottes ergehen zu laſſen, daß man 
doch niichtern bleiben möchte.” 

Sn den Tagen war das Neue Te- 
ſtament nicht da und darum war es 
jelbjtverjtändfich, daß in jener Zeit 
die Predigt mit Wundern und Bei- 
chen befräftigt wurde; jo tritt num. 
in der heutigen Zeit dieſe Begleit- 
eriheinung mehr in den Sinter- 
grund, weil wir heute da3 volle 
Wort Gottes haben. Heute ijt es 
ſehr normal, daß der Glaube aus 
der Predigt fommt, die Predigt 
fommt aus dem Wort. 2. Kor. 5, 7 
beißt e8: „Wir wandeln im Glau- 
ben und nicht im Schauen.” — 
„Darum, jo begürtet die Lenden eu- 
res Gemütes, jeid nüchtern und jet- 
zet eure Hoffnung ganz auf die 
Gnade.“ 1. Betr 15 3. 

„Darum, meine lieben Brüder, 
jeid fejt und unbeweglich und neh- 
met immer zu in dem Werk des 
Herrn, jintemal ihr wiſſet, daß eure 
Arbeit nicht vergeblih it in dem 
Herrn.” 1. Kor. 15, 58. 

Das Thema für den letzten Vor- 
trag war: „Biblische Geiſtesfülle“. 
Gründlich waren die Bibelitellen 
nabgejuht und herangezogen wor— 
den, um diejen toichtigen Punkt im 
Leben eines Gläubigen ins rechte 
Licht zu Stellen. Um den Leſern ei- 
nen Einblick zu geben in den In— 
halt des Vortrages, möchte ich etliche 
Unterpunkte anführen: a) die Quel- 
le der Fülle, Joh. 7, 37—89; 6) 
der Geburtstag der Geiftesfülle, 
Apg. 2, 1ff; c) ähnliche Pfingftwun- 
der, Apg. 8, 10—19; d) die Taufe 
mit dem Heiligen Geift einmal ge- 
ichehen, fiehe Apa. 11, 16; 1. Kor. 
12, 13 und andere; e) die Salbung 
mit dem Seiligen Getite; f) die 
VBerjiegelung und 9) „Wie können 
wir voll Heiligen Geijtes werden u. 
bleiben?” Apg. 4,,8; V. 31; Eph. 
5, 18—21. i 

Aber im Programm jtand nod) 
ein Bunft: „Mitteilungen von Br. 
N B. Janz“, und da fehlten uns. 
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e Mitteilungen und noch mehr der 
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nen tot, oder leben fie? | 
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Seit längerer Zeit habe ich biel 
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Sa, das war wirklich 


ſollten noch Geduld Haben. 


Bibel reden laſſen. Zuerſt erwähne 
ih 1. Sam. 28, 6—19. Bitte nad)- 
lejen. 

Saul fragte den Herrn, aber der 
Herr antwortete nicht. Der Herr 
hatte aus Saul einen andern Mann 
gemacht, nad) 1. Sam. 10, 6 und 
27. Dod Saul gehorchte nicht dem 
Herrn, da wurde er verworfen, Der 
Serr hatte befohlen, er jollte alle 
Wahrjager aus Israel ausrotten, 
dod) ein Weib war übrig geblieben. 
Als der Herr nicht mehr antwortete, 
lie Saul fich zu diefem Weibe füh— 
ren. Ehe er binging, zog er andere 
Stleider an. Als er zum Weibe Fam, 
Iprad er: „Sch will mit Samuel 


reden.” Als Samuel vor ihm 
ſtand, ſchrie das Weib: „Du bift 
Saul!“Samuel jagte dem Saul, 


was er ihm jchon vorher gejagt hat- 
te und fügte noch Hinzu: „Morgen 
wirjt du und deine Söhne bei mir 
jein.” Samuel war geftorben, wuß⸗ 
te aber die Vergangenheit und auch 
die Zukunft, 


Dann gehen wir zu Sefus, al er 
mit feinen Süngern auf den Berg 
ging beten. Neun feiner Sünger 
blieben unten am Berg, doch Be- 
trus, Jakobus und Sohannes gin- 
gen mit nad) oben. Da ſtanden 
plötzlich Moſes und Elias vor ihnen 
und ſprachen mit Jeſus dom Aus— 
gang der Erlöfung dur Jeſus. Als 
Moſes geftorben war, hatte Gott ihn 
jelbjt begraben, und Elias wurde je- 
denfall3 unterwegs, als er gen Him- 
mel fuhr, verwandelt. Doch fie leb— 
ten beide, konnten reden und wuß⸗ 
ten vom Ausgang der Erlöſung! Pe⸗ 
trus wollte dort bleiben und Hütten 
bauen, doch ehe er Material herbei⸗ 
geſchafft hatte, waren Moſes und 
Elias verſchwunden. Sie waren 
nicht tot, wie heute viele lehren, daß 
der Menſch mit Seele und Leib be- 
graben wird — nein, fie Iebten. 


. Dann leſen wir Lukas 10, 19— 
3l: Der reihe Mann Iebte alle 
Tage herrlich und in Freuden und 
fünmerte jich nicht um den armen 
Lazarus, der hilflos vor feiner Tür 
lag. Lazarus jtarb und Engel tru- 
gen den armen Mann in Abrahams 
Schoß. Da ward auch ber reiche 
Mann Frank, jtarb und wurde be- 
begraben. Da war es wohl fo, wie 
ich ſchon zweimal einen Prediger, 
al3 er eine Leichenrede hielt, fagen 
hörte: Wenn wir hier im Sterben 
unjere Augen ſchließen, machen wir 
fie im Senfeit3 auf. Als der Reiche 
jeine Augen öffnete, war er in der 
Hölle und ſah Abraham und Laza- 
rus bon ferne. Er erkannte Abra- 
bam und Lazarus und ſchrie um 
Silfe! Man Iefe nach, was die Ver- 
ftorbenen untereinander redeten. 
Hilfe wurde abgejagt. Er wollte 
haben, jemand von den Toten follte 
jeine Brüder warnen, doch ihm wur— 
de gejagt: Sie haben Mofe und die 
Propheten, laß fie diejelben hören! 


Ein Bruder in Kanſas jchrieb 
mir, jein leibliher Bruder habe ihm 
gejagt: „Sch glaube nicht mehr, 
dab es eine Hölle mit Feuer gibt!“ 
Er jollte Zufas 16, 24 zweimal Ie- 
jen, auch andere Stellen, wo Sejus 
von der Hölle fpricht! 


Dann leſen wir Dffb. 6, I—1. 
Bitte Iefen. Da finden wir, daß die 
Menſchen, die als Märtyrer er- 
würgt waren, zur Zeit Neros und 
jpäter, al3 die Stundiften wie Vieh 
nad) Sibirien getrieben wurden, daß 
viele im Schnee tot Tiegen blieben, 
und wurden bon Tieren gefrejfen. 
Diefe Märtyrer forderten Rache, 
doc) wurde ihnen gejagt — den Ver- 
ſtorbenen — die dort lebten, fie 
Die 
Verhungerten, Erjchoffenen in NRuß- 
land jollten noch hinzugetan werden. 
Man denfe an Vlumenort und Sa- 
gradowka. Man denke an die bie- 


len verfchleppten Männer, an die 


armen Frauen imd Kinder, die Bon 
einem Ort zum andern getrieben 
wurden! 

Die Kleider der Märtyrer waren 
abgetragen und ſie bekamen alle ei— 
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dahresverſammlung 
des mennonitiſchen = 


Wohltätigfeitsvereins. De 


Trotz kaltem u. ſtürmiſchem Wet- 
ter war der Beſuch gut zu nennen. | 
— Mus den Berichten über „Be 
thania“ durfte der Verein folgende 
erfreulichen Sejtitellungen „maden: 
Das Heim iſt immer boll — gegen“ 
wärtig 66 Inſaſſen und es find ge 
nug Anmeldungen, um die Bahl 
der Inſaſſen zu verdoppeln, wenn 
dazu der Raum da wäre. Erfren 
licher Weife darf berichtet werden. 
daß gegenwärtig im Heim genügend 
gutes Berfonal it, wovon die pein- 
liche Reinlichfeit im Heim und bie 
gute Pflege der Inſaſſen ein klares 
Zeugnis ablegen. Dr. Neufeld, der 
AnitaltSarzt, fagte in feinem Be— 
richt unter anderem: „Um wir — 
lid) ein richtiges Bild von dem zu 
befommen, wie e8 in „Bethania“ ift,- 
dazu muß man fjchon jelber hin- 
fahren und ſich das anjehen.“ e 

Der Mennonitifhe Wohltätig- 
feitöverein hat in „Bethania” ein 
Guthaben von $39,000 und Ber- 
pflichtungen von $31,000. Für die 
Patienten, welche von den menno- 
nitifchen Gemeinden, oder den Fa— 
milien in das Seim gebracht werden, 
erhält die Anjtalt $30 den Monat. 
Dem Durchſchnittspatienten kommt 
der Aufenthalt auf $40 monatlich 
zu ftehen. Dieje Tatfahe und auch 
die Verpflichtungen, die noch auf 
der Anſtalt laſten, möchte ſich die 
mennonitiihe Gemeinjchaft merfen 
und daran denfen, wenn man die 
Einteilung der Gelder, die für gute 
Zwecke gehen follen, vornimmt. Bit- 
te, helft „Bethania“ ſchnell fchulden- 
frei zu machen! Sobald diejes er- ‚ 
reicht worden tit, joll mit Gottes n 
Silfe der Bau des dritten Haufe 
borgenommen erden, wo dann die 
Heim 


—* 


finden fönnen. 


Sn einigen mennonitifchen Krei— 
jen hat man in letter Zeit bei der 
Regelung der Nachlaſſenſchaft teita- 
mentarijch an die bejtehenden Wohl— 
tätigfeitsanitalten gedacht. Bitte, 
nicht zu bergejfen, daß Bethania “ 
die größte mennonitifhe Wohltätige 
feitSanftalt in Kanada ift umd, da 
dieje Anjtalt e8 dankbar zu mwirdi- - 3 
gen wiſſen wiirde, wo man in die- — 
ſer Weiſe an ſie gedacht haben wird. 
Das Mitgliedsgeld iſt noch immer 
550. Alle Mitliedsbeiträge und 
Spenden, bitte, auf folgende Ad- eg 
reſſe zu ſchicken: „Mennonite Ben- 
bolent Society, 437 Defalaberry 
St.,, Winnipeg, Manitoba.” TE 

Ein guter Freund von mir | 
brauchte unlängjt folgenden Aus- 
drud, als wir über „Bethania”. 













































wir zu viel Gutes in diefer Melt B 
tun werden, dazu ift unfer Leben — 
viel zu kurz.“ ' 
. Gruß mit Matth. 20, 6. rt 

88. Siemens. 
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Darf — 
ein wiedergeborenes Kind Gottes 
rauchen? bar 
Unfere Blätter haben das Nau- 
chen ſchon einigemal etwas geitreift; 
ich dachte, dab es fehr zeitgemäß ſei. 
sit Rauchen rein, beifallswert, un- 
anftößig oder eine Tugend? 
Br. 3. ©. Rempel ut la * 
er auf der Allgemeinen n J 
geweſen Jei u. fie in einem gro n 
Saal gejeffen hätten, habe niemand 
geraudt. Paulus jagt: „ 
was wahr ilt, was ehrbar, was 
‚recht, was rein, was beifalls 
was umanftößig ift, fei es eine 
gend oder etwas Zobenswerte 8, 
auf jeid bedacht“, Philipper 4, 8 
Wenn ein Nidhtrauder in eiı 
at von Tabaksgeruch 
geben ijt, das iſt etwas ſehr 
nehmes. Und was iſt Gott 
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Befanntmachuna. 


Am Diftermontag, den 29. März, 8 Uhr 
abends, nedenft der Chor des M. B. Bibel College 
unter der Leitung des Mujikdireftors Ben Hord) 
und mit Benleitung von dem Winkler Hocichul- 
und dem Winnipeg Mennonitiichen Symphoni— 
ſchen Orcheiter das Oratorium „Der Meſſias“ von 
Händel vorzutragen. Es iit die dritte jährliche 
Darbietung diejes großen muſikaliſchen Meijter- 
jtüdes. Die Bekanntgabe des Lofals, wo das in 
Ausſicht genommene Programm geboten werden fol, wird in der nächſten 
Nummer diefer Zeitichrift ericheinen. 
werden hiermit herzlic; eingeladen, um die bejonderen Seanungen folder 
Darbietung zu genieken. Bitte, rejerviert den Nbend am Montag, den 
29, März für diefen Zweck. 





Die Schulleitung. 








Ale Freunde der chriſtlichen Muſik 
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Nachrichten ... 


(Fortſetzung von Seite 1—5) 
bon der Timber Co. entlajjen wor— 
den und fahren nun zu berjchiede- 
nen Verwandten und Freunden. 
Sie hinterlafjen einen durchaus gu— 
ten Ruf bei den Arbeitgebern. 

— Sn der Liſte der Immigranten 
vom „S. S. Beaverbrae” waren 
nit genannt: T. Januſchewsky 
mit Rindern, die zu Peter C. Rei— 
mer, 905 S.uma3 Rd., R. R. 1, 
Sardis, B. C. fahren. 

— Laut „Unjer Blatt“ in Yar— 
row, hat die große Kooperative 
dort ihre Bahr e 3 verfammlung 
der Mitglieder am 28. Februar ab- 
gehalten. Die vier neugemählten 
Glieder der Verwaltung find Sul. 
Berg, D. Quapp, H. Hildebrandt 
und Corn. ®olf. “€. 9. Penner 
it Gejhäftsführer und der Beeren- 
Verkaufsagent iſt J. E. Krauſe. Der 
frühere Beſchluß, eine Konſerven- u. 
„Jam“-Fabrik zu bauen, ſoll zur 
Ausführung kommen. Die Ber- 
mwaltung ratet, niht mehr Beeren 
zu bflanzen, ſondern andere Aultu- 
ren und Einnahmeguellen zu juchen. 

— Laut „Free Pre” jollen in 
Chillimad, B. E., zwei Brüder, Hen— 
ry und Frank Wiebe von Winnipeg, 
bon der Polizei fejtgenommen wor— 
den jein, weil jie einen „fremden” 
Truck hatten. 

— $err 9. B. Wall, ein geadte- 
ter Großinduftrielle Winnipegs, der 
- während des letzten Krieges al3 Ver— 
treter der Induſtrie in dem „Mani- 


 toba War Services Committee” 


funktionierte, it am 12. März ge- 
ſtorben. Er hat ſich als ein Freund 


.’3 erwiefen und den Men- 


noniten jhätbares Entgegenfommen 
eriiejen. 

— Eine volle und endgültige 
mwirtihaftlihe Vereinigung von Ka— 
nada und den Vereinigten Staaten 
wird im editoriellen Teil der Iekten 
Ausgabe des Sournal3 „Life“ drin- 
gend vertreten. 

— Bon den 50 zur Kriegszeit 


erlaſſenen $a bin ettöperfügungen 


bleiben in Kanada nod; 27 rechts- 
fräftig. 3. 8. die Kontrolle iiber 
Miete von Wohnhäufern joll nad 


bis März 1949 ftehenbleiben. 


— Nur die direften Zahlungen 
für den Unterricht foftet einem Stu- 
denten der mediziniihen Fakultät 
in Manitoba in 6 Sahren $1700. 
Mit allen andern Yusgaben wird es 
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— Laut letzter Nachricht hat 
Moskau auch der Türkei einen ähn— 
lichen „Freundſchafts- und Verteidi— 
gungspakt“ angeboten, wie Finn— 


land. Die Türken wollen ſich gegen 
den „Todeskuß“ wehren, ſolange ſie 
können. 


M. C. C. Nachrichten . » » 


— Unter den 860 Mennoniti- 
ihen Flüchtlinge welche an Bord de3 
„SS. General Seinkelmann“ die 
Reife nad) Südamerika machten, be- 
finden ſich 2 Krankenſchweſtern, 2 
Merzte, 4 Zehrer, 246 Farmer oder 
Farmarbeiter, 226 Hausfrauen und 
Sausarbeiterr 4 Holzarbeiter und 
ein oder ziwei bon jedem der an— 
deren Berufe wie Eleftrifer, Me— 
chaniker, Miller, Fleiſcher, Schufter, 
Koch, um. 

Sn der Gruppe find 229 Männer, 


286 Frauen, 155 Sungen, 160 
Mädchen und 30 Babies. E3 ift 


wichtig, daß beinahe die Hälfte der 
Gruppe Männer oder Sungen find. 

—Injere M. ©. €. - SHilfsarbei- 
ter in China fanden mennonitifche 
Flüchtlinge aus Rußland u. halfen 
ihnen ‚damit jie nad) Kaifeng und 
ſpäter nad) Shanghai fommen fonn- 
ten. Seitdem hat man für etliche 
die Erlaubnis erhalten, als Land— 
wirte nad) Kanada zu fommen. Am 
24, Februar durften 6 diefer Per— 
jonen abfahren nach Vancouver, wo 
ſie am 19. März landen jollen. Sn 
diefer Gruppe find Frau "Maria 
Schellenberg mit Söhnen Sacob, 12, 
und Henry, 18, und Frau Lilli ©oo- 
Ben mit Sohn Peter, 14, und Toch— 
ter Zene, 16. Neun andern diejer 
Flüchtlingsgruppe iſt eS auch er- 
laubt worden, nach Kanada zu kom— 
men, ſie haben aber noch 
Schiffsraum erhalten. 

— Aus Java berichtet William 
Yoder, daß eine Uebereinkunft ge— 
troffen worden iſt zwiſchen den In— 
doneſiern und den Holländern, und 
ſomit der Krieg in Saba zum Ende 
gefommen iſt. Diefe Entwidelung 
öffnet den Weg für das M. C. C., 
ein Hilfsprojeft im Innern Javas 
anzufangen, in der Gegend der hoJ- 
ländiſchen Mennoniten Miffion. Ei- 
ne Ladung Hilfsvorräte ift zur 
Ausſendung bereit und auch Arbei- 
ter bon der M. €. E. - Gruppe in 
Indien ftehen zur Verfügung. 

— Da fo viele ihr Intereſſe für 
Sommerdienit ausſprachen, befuchte 
Elmer Ediger, der Direktor diefer 
Abteilung der M. €. E. - Arbeit, 


BOESE FOODS 
Konjervenfabrif 


i braucht auch in diefem Sommer, wieder 
eine Anzahl 


— Frauen und Männer 
zur Arbeit in der Fabrik. 


Arbeit beginnt ungefähr Mitte Auguft 
G B " ’ 
und hält von 6 bis 7 Wochen an. 


⸗ 


as Alter muß von 16 bis 50 Jahren fein. 


ihere Auskunft wegen freier $ahrt, Sohn, 
— — ſchreibe man bitte ſogleich an: 


LET —— 


nicht 







mehrere Gemeinden in Kanada und 
erreichte erfreuliche Reſultate. Man 
hofft, daß Dienſtabteilungen in die⸗ 
fem Sommer in Hoſpitälern für 
Geiſteskranke in Ontario und im 
Meiten Kanadas arbeiten werden. 
Diejenigen, die jich für diejen Dienit 
intereffieren, jollten nad) dem Kit⸗ 
chener M. C. C.-Büro (223 King 
St. E. Kitchener, Ontario) ſchrei— 
ben und um mehr Information bit— 
ten. 

— Gerätſchaft für Paraguay wird 
emſig geſammelt, nur iſt es nicht in 
allen Provinzen gleich vorgeſchrit— 
ten. 

Im Februar find von Kanada 4 
Waggons mit Fleifch- und Gemüfe- 
fonjerven abgeihidt. Je ein Wag- 
gon bon Narrow, B. E., Roſthern, 
Sask. Coaldale, Alta., und Winf- 
ler, Man. Sm ganzen macht diejes 
ihon 12 Wagaonladungen feit leb- 
tem Herbſt, ein Gejamtmwert bon 
$237,500. 

Sm März ſoll von Kitchener und 
Winnipeg je eine Sendung bon 
Kleidern abgehen. Daran iſt der 
Mangel in Europa no jehr groß 
und da3 M. ©. E. bittet dringend, 
mehr zu geben „Sm Namen Chri- 
jti.“ 

— $Heinr. Sarder bon Ritchener, 
Int., war in Puerto Nico bverun- 
glückt, geht jett aber der Geneſung 
entgegen. Wilfon Hunsberger au3 
Waterloo, Ont., Direktor der M. €. 
C. Arbeit in Bolen, ift am 26. Fe— 
bruar heimgefehrt. Anna Wiens, 
Negina, Sasf., fuhr am 24. Febru- 
ar ab in die M. C. ©. - Arbeit in 


IN 
Deutichland. Margaret Epp, Wald⸗ 
heim, Sask., 
—— fuhren auch in die 
Arbeit nach Europa. 
ar und Fran fahren boraus- 
fichtlich nach Dftern ab nad; Para- 
quad, wo Br. Peters im u 
helfen joll. Cornelius N Dyck, 
Zaird, Sask. (Bruder des Peter 
Do) iſt zum Direktor des ganzen 
Silfswerfprogrammäin 
Deutichland ernannt. Emma Löwen, 
Sleinbach, Man., hat ſchon bedeu- 
tend mehr als ihre 2 Jahre im 
Hilfswerk in Europa gedient und 
fuhr am 5. März von dort ab nach 
Hauſe. 

— Albert Gädert, Inman, Kan⸗ 
ſas, wird vom M. C. C. nach Süd—⸗ 
amerifa gejandt, um die Arbeit fort- 
zufeßen, die E. J. Nempel dort im 
vorigen Sommer begann. 

— Die Arbeit des M. C. E. wird 
io weit befannt, daß öfters jchon 
Angebote von Unterjtügung von 
andern Kirchen und Privatperjonen 
einfommen, fogar von Katholiken. 
(E3 ift doch don großer Bedeutung, 
dab wir unfere Miffton in der Welt, 
im Hilfswerk aud in der Reichs— 
gottesarbeit, nicht felber unterjchät- 
zen und unfere Grenzen nicht weit 
genug jegen. — Red.) 

England — 

— Prinzeffin Helen PBictoria 
Coujine de3 Königs und Enkelin 
der Königin Victoria, iſt am 17. 
März im Alter von 77 Sahren in 
London gejtorben. 

— Sollte unfer Königspaar mit 
Prinzeffin Margaret im fom- 


Dank und Bitte vom Mennonitiſchen Sentralen 
Hilfstomitee für Weitkanada. 


Bin daheim nah 11 Monaten 
Dienst und vielen Reifen in Süd— 
amerifa. Habe viele Not unjerer 
Lieben drunten in Paraguay geje- 
ben und manches nafje Auge. Wel- 
chen innern Troft bereitet es mir 
nun, laut Abrechnung der Kaſſe des 
Mennonitiihen Sentralen SHilfsto- 
tees für Weſtkanada unferer ganzen 
Mennonitenfamilie eine jo gute Jah— 
resrehnung von 1947 vorlegen zu 
fönnen. In allen Gemeinden haben 


bieltaufend warme Herzen und wil- ' 


lige Sande Großes getan.” Somohl 
in der Nothilfe im allgmeinen ala 
auch in der Sade der Einwande— 
rung nah Paraguay fonnten wir 
den uns im M. €. €. zuftehenden 
Zeil der Hilfe leiſten. Alles ift 
wohl gelungen. Dem Herrn alle 
Ehre und Dank! Nächſt dem Vater 
im Simmel jei hier aufs beſte und 
innigite alfen, allen Spendern ge- 
dankt für. alle Liebe und Treue bei 
der Hilfe! Möge der Herr bergel- 
ten, was Ihr Großes getan habt! 
Könnt Ihr's noch ein Jahr, aljo in 


1948 wieder jo tun? Dder noch et- 
wa Smehr? — Es mag unſere letzte 
Gelegenheit ſein. 

Leider deuten die Eingänge der 
letzten Zeit eine ſtarke Verminde— 
rung an. Da werden wir beſorgt, 
wie wir die große Wanderung oder 
auch die Nothilfe im allgemeinen 
tragen fünnen. Wir fönnen die 
Seretteten nicht auf halbem Wege 
liegen laſſen. „Drum jeid ſtark in 
dem Herrn” — in der Nothilfe! 

Wegen Umzug der Gejhwiiter €. x 


‚3. Klaſſen von Winnipeg nad Bri- | 
tiſch Columbien find alle Spenden | 


von den Gemeinden vom 20. April 
ab an: Br. Abram C. De Fehr, 78 
Prince Street, Winniveg, Man., 
zu jenden. Der Bruder wird der 
Kaffe voritehen, bis eine Romitee- 
ſitzung darüber entfcheiden wird. 

Auch die Kleiderſpenden ſind nach 
wie vor an dieſelbe Adreſſe zu ſen 
den, wo der ſchöne große Kleider— 
raum uns immer noch unentgeltlich 
zur Verfügung ſteht. 

B. Janz, Vorſitzender. 


KASSENBERICHT 


des Zentralen Mennonitischen Hilfskomitees von Westkanada 
für das Jahr 1947. 


EINNAHMEN: 


Kassenbestand am 1. Januar 1947 ee 2 0000 


Spenden eingegangen von: 


Manitoba syn ua 0,053.01 

Saskatchewan ... a 

Alberta zen mW 14,962.05 

British Columbia see 27,658.55 

j Ontarıe ea 1.272,50 

ER NER ESEHNSH RAIN IE Ar ER, % 25.00 

SAN ER 

Bankzinsen (217.75 und 267.) SE en 
Kern Total ren —— | $146,840.50 


Unsere Beiträge für allgemeine 


Hilfe in Europa, Paraguay u.s.w. $118 000.00 
Care-Parcels (durch uns bestellt) Be 
Für Paraguay, bestimmte Personen 
Nach Stuttgart für Weihnachtsge- 


schenke geschickt 


Kanzleiausgaben: Marken, Telegramme, 


2,580.00 2 
3,200.00 123,780.00 


4 
} 
110.00 N 


Exchange, long distance Gespräche, Druck- 


sachen, Schreibutensilien u.s.w 


achen, Schreibutensilien usw... 395.00 
Reiseätsgäben SV. u 
Ausgnben im Cleihlag Derce Ri — 284.55 _ 
Ausgaben für Fracht auf die eingehenden 
Pakete, Reinigen, Reparaturen usw, 148356 . 
Ausgaben für Fracht für die ausgehen- 
den Sendungen, Kleiderkasten usw. 7,032.39 8515.95 
1 ODE DD 2718.00 . 
Fracht für Fleisch und Produkte RER U NAT ner 
Zeitungen für Europa ——— Fre 125.00 
— Total Aus — | — 
In der Bank zum 1. Januar 1948 — * en 
In der Kasse BEE RL TORE We 97.65 2 


Finzeſſin Eliſabeth während des 
——— das Zepter füh— 


on und Staatsakten unterzeichnen. 
1 Verglichen mit 1946 hat Eng- 
[and im legten Sahre 800,000 Ton 
weniger Waren erportiert, was ein 
bedenklicher Niedergang ist. 

—_ Ron den 400 Labor - Wbge- 
ordneten im Britifchen ‚Parlament 
find 40, wenn aud) nicht direfte 
Glieder der kommuniſtiſchen Partei, 
fo doch bejtimmt „rot“ und bilden 


eine Ce, 2% ra 


Kanada — Der tihehiiche Gejandte 
in Ottawa Dr. %. Nemec und der 
tichechifche Gejandte in New Norf 


Juraj Stavif find als Proteſt gegen 











Neues Buch! 





. Chriftns, der Herr der Gemeinde. 

. Die göttlihe Diagnofe des Her- 
zenszuftandes der Chriſtenheit 
der Endzeit. — 

. Der göttlihe Nat an die Jane 
Chriſtenheit der letzten Zeit. — 

.Buße der lauen Chriſtenheit der 
Endzeit. — 

5. Der heilige Reſt der Gemeinde 

in der Endzeit. —— 


Dieſe 5 Vorträge über Offb. Joh. 3. 
von 


A. H. Unruh, D.D. 


unter dem Titel 
„Des Herrn Mahnung 
an die Gemeinden 
der Endzeit.“ 


in gutem Druck, auf beſtem Papier 
und in ſchöner Ausführung, bro— 
ſchiert, ſind jetzt erhältlich für: — 


— —— 


60 vw 


>) 


The CHRISTIAN PRESS, Litd., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 












































auf Seite 497 ... 


; twojelbit EATON’S ihr 
D.A.* Syſtem erklären. 


© Es erſpart Ihnen di übe 
und die Sollen, Se 5 
„Money Orders“ zu jenden. 
o Es fi en: 
El Sen vom 
® Der Kredit - Betrag Ihres 


ntos trägt Pi 08 
er unbemugt., Ann, folange 


Kein Wunder, dag Kunden 
ten: „Es ift wie Geld ars \ 
wenn man ein a 













































Um detale Ertlarung ſchauen Sie | 
merfatalog, Er N, 
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>: Br Laws — 
SCH. T.EAT RR . 










Mittwoch, den 17 


Mennonitiſche Rundſchau 








THIESSEN MODERN HATCHERY 


nn 


Prompte Lieferung in B. €. 


R.R. 1, Abbotsford, B.C, 


NORD) 


und den Prärie Provinzen von ftarfen, 


lebensfähigen Kücheln wird garantiert. 


Ne Hampſhire und Croß⸗ 
mit W. L. Hähnen 


N.H. mixed, per 100 acc... $14.00 
Ba TE Ze 26.00 
” cock. AT ET 5.00 


“100% live 


Breed Küchel (Croß⸗Breed 
gekreugt, erprobt als beſte Produzenten). 


ſind N. H. Hennen 


C.B. mixed, per 100 arena. $15.00 
eapullets, 37 air nie 28.00 
” cock. DER 3.00 


arrival guaranteed, sexing 96% acurate.” 


5 Prozent Rabatt bei Vorauszahlung. 
TE u nn edel a a, FE BE a Gh 
en —— — 
Pakete nach Aeberſee. 


A-1: 10-Pfund Paket 


2 
1 1b. coffee; 1 


; 1 pkg. Oxo cubes; 


B-1: 20-Bfund Paket 


1 Ib. barley; 
coffee. 


Alle Paketpreiſe ſchließen Verſandkoſten ein. — Gute 
Verpackung wird garantiert. 


2 Ibs. lard; 2 Ibs. sugar; 2 ]bs. 


4.95 
oats; 1 Ib. raisins; 1 tin Klik; 


2 pkgs Noodle soup. 


DEE ee er, 97.95 


7 lbs. flour; 2 Ibs. lard; 2 Ibs. 


sugar; 2 tins Klik; 2 1bs oats; 


4 pkgs. Noodle soup; 2 pkgs. 10 Oxo cubes; 2 Ibs. 


und gemwijjenhafte 


Liebespafete für Paraguay-Anfiedler: 


20-Bfund Pafet mit Aluminium Geſchirr 
6 Gabeln, 6 Meſſer, 6 Tiſchlöffel, 6 Teelöffel 


pfanne, 1 tiefes Schüſſelchen, 


blede, 1 emaillierte 


e 1 Schöpfchen, 1 Kaſſerolle, 
Durchſchlag, 1 Kafferolle (faucepan), 1 N 


323.15 
‚6 tiefe Teller, 1 gute Brat- 
be 1 Waſſerkeſſel, 1 
Cuppenlöffel, 1 Brotmeffer, 2 Bad- 


Waſch⸗ und 1 emaillierte Teigſchüſſel, 6 emaillierte 
Taſſen, Wäſche u 


- „Rubbel 


Schickt ung Cure Wünſche mit Money Order, und wir werden alles gewijjen- 
haft ausführen. 


SERVICE MEAT MARKET 


621 Sargent Ave., Winnipeg, Man. 


(John H. Unruh) Phone 25 133 








Su verkaufen 6 Acres Sand 


Am Pflaſterwege gelegen, mitten im Dorfe Yarrow (Eckert Rd.), paſſender 
Platz für Wohnhaus und Garten, Elektrizität und Waſſerleitung führt vorbei. 
Genug gute Weide für 10 Kühe, dazu 10 Acres gutes Heuland (Ertrag 


2 Tonnen bom Xcre) 3 Meilen ab. 


Preis für beides in bar $5,500.00. 


Dder $3,500.00 Anzahlung und $2,500 auf Abzahlung gegen 5 Prozent 


Zinſen. Näheres bei 


& 
HENRY I. PENNER, 


WELLS LINE RD. 


R. R. 2 


ABBOTSFORD, B.C. 








au verkaufen: 


1. Sn der Sardis Anfiedlung, 4 
Meile vom Trans-Canada Highway, 
2% Acres Land mit jehr guten Him- 
beeren, die in diefem Jahr tragen. 
Das Wohnhaus Hat 3 Zimmer mit 
Badezimmer. Garage mit „Cabin“ 
20’ bei 28° und Holzjchuppen. Ge— 
baude alle neu. Preis $4,500.00. 

2. Sn North Mbbotsford gegenüber 
der mennonitifden Hochichule zwei 
—— Lots. Preis $600.00 per 
ot. 


Man wende ſich an 
GEORGE DRIEDGER, 
South Sumas Rd. 


SARDIS, B.C. 


die Uebernahme der Macht dur 
die Kommunijten in der Tichechei 
bon ihren Poſten zuridgetreten. 
Ebenjo hat der tſchechiſche Gejandte 
in Solland auf feinen Poſten ver- 
zichtet. Nemec will in Kanada blei- 
ben und alle Anzeichen deuten bar- 
auf bin, daß ihm die Einivande- 
rung3bewilligung erteilt werden 
wird. 


— Die Dominion - * Regierung 
hat Maßnahmen getroffen, um alle 
ausländiſchen Kommuntjten die 
Einreife nah Ranada zu unterbin- 
den. Insbeſondere werden kom— 
munijtiihe Gewerkſchaftsführer be- 


Sejchäfte für ihre Union hier zu 
erledigen, nad) Kanada fommen und 
bier ihre politische Agitation trei- 
ben. 
KICK HK 

USA. — Die Vereinigten Staaten 
unterzeichneten am 5. März einen 
von 36 Nationen gaebilligten Wei- 
zenvertrag, durch den fir die näch— 
iten 5 Sahre ein Höchſtpreis von 
52 pro Buſchel für Weizenerporte 
aus Kanada, Muftralien und den 
Bereinigten Staaten feitgejeßt wird. 
Die Delegierten zum Snternatio- 
nalen Weizenrat jetten bier ihre 
Unterschrift unter den Vertrag und 
(Fortjegung auf Seite 8—2) 





Verwandte und Freunde geſucht . . » 
(Fortjegung von Seite 1—4) 
land bei mir aufgenommen. Er hieß 
Peter Neufeld und war damals zir- 
fa 25 Sabre alt. Diejer zog da- 
mal nad) Kanada und befam eine 
Farm. Sch wäre jehr dankbar, 
wenn e3 möglich fein jollte, Herrn 
Neufeld zu finden. Sch möchte jehr 
gerne mit ihm in Verbindung fre- 
ten. Seine Frau war bei meiner 
Frau in der Zeit, al$ er bei mir 
war, Hauswirtſchaftslehrling und 
it auch mit Seren Neufeld nad) Ka— 
nada gezogen. Seine Frau jtamm- 
te aus Danzig. Vielleiht iſt es 
möglid, Herrn Neufeld zu finden, 
und ich bitte ihn, mir Nachricht zu 

geben. 
Hochachtungsvoll, 
Hans Janßen, 
b. Herrn Heckel, Hof Schellhorn, 
b. Preetz, Kr. Plön, Holſtein. 


Frau Margarete Rempel, An— 
kum, Kr. Berſenbrück, Bezirk Oſna— 
brück, Niederſachſen, früher nahe bei 
Danzig, ſucht die Nachkommen der 
Tante ihres Mannes, einer Frau 
Sara Enß, geb. Rempel, aus War— 
nau ausgewandert nach Amerika. 
Die Geſchwiſter der verſtorbenen 
Tante hießen Dietrich Rempel, 
Margarete Wiebe, geb. Rempel, aus 
Rieſenburg, Anna Iſaak, geb. Rem— 
pel, aus Elbing, Helene Claaßen, 
aus Pappendorf, Marie, Abram und 
Guſtav Rempel. Frau Margarete 
Rempel mit 4 erwachſenen Rindern 
möcdte gern nad) Kanada ausivan- 
dern, wer fönnte fiir fie bürgen? 


An die Flüchtlinge 
in Europa. 

Ich ſuche Abram A. Löwen oder 
deren Kinder, gewohnt bei Skwor— 


zow, Sibirien. A. Löwen ſtammt 
aus Roſenbach, Fürſtenland. Seine 





Lucerne Milk Company 


297 Owena St., Winnipeg. 
Die beiten Befjultate 


erzielen Sie, wenn Sie uns Ihren Rahm lie: 


fern. 
Pramie für dauernde Kieferungen. 
„Eable’- Bahn . . . 75e. 





— CENT 
Farmer und Geſchäftsleute! 


Wer da wünſcht, 
Heim, Farm, Anto-Garage oder Auto-Camp 





in 8. C. zu erwerben, der wende ſich an 


JOHN KUEHN 


R.R. 3, Sardis, 


Ehrlicher Handel ift unfer Motto. 


B.C. 


Mein Office ift in der Mennonitenfiedlung Greendale, früher Sardis. 
Ich vermittle auch Anleihen und Hypotheken mit 5% Zinsfuß 


* bis zu 20 Jahren. 


—ddd Lu... 
a a ee 


Pemberton Realty Corporation Limited 


418 Howe Street, Vancouver, B.C., Canada. 
Gegründet anno 1887. 


Folgende und viele andere Farmen find zu verfaufen: 
1 Acre. Neues 4-Zimmer Haus. Garage. 83/5 Acre Erdbeeren. 
Bei Abboisfee EE $5,8 
5 Ucres. 5-dimmer Haus. 
Bei Abbotsford .. 
Neues 8-Zimmer Haus. 
Modernes 6-Bimmer Haus. F 
Acres Beeren 


Dancer ur a Bar a er ar Be Bere Br Ze ee Er rer Zr ZZ ar 


Am Hochwege nach) Vancouver. 

— $3,000.00 

Ställe für 1000 Hennen. Drei 
11,000 


5 Acres mit Gebäuden, gut für Schule oder Kirche, bei Abbotsforb. 
.. $15,000.00 


Pre 


7 Acres. 4-3immer Haus. Kuhſtall. Gutes Land für Beeren, $3,500.00 


10 Xcred. 4-Bimmer Stucco-Haus. 3 Acres Erdbeeren und 3 Acre3 
Himberren $13,000.00 
141% Acres. Sehr gute Gebäude. Hühner und Küchel mit Brutma= 
1 Te ME — 25,000.00 

21 Acres. Bimeiftöcdiges Haus. Viele andere Gebäude. 3 Acres Bee— 
TEN RE $5,300.00 


P. H. REIMER, Agent, 
P.O. Box 203, Abbotsford, B.C., 


Wie Cie mid finden: — Vom Poſtamt 1 Ianger Block ſüd big 

PBentecoftal Kirche, von dort rechts nach dem Weiten. 

ſchon unfer Schild und auch ein „Neon Sign“ der Benteco 
% 








YARROW REALTY 
1006 Central Road, Yarrow, B.C. 


Wir haben Sarmländereien in allen Größen in und um Yarrow, 





der; feine 2. Frau Maria 
Braun. 


Sohann Martin Harder oder Kin- 


war 


Telephone 220-X 


zur 


Sie Kae dann 
tal Kirche. 


fomwie 
im ganzen Sräjertal. Ebenjo ein vollftändiger Dienſt in Verſicherun— 
gen, Hypotheken und aller Arten von Recht3papieren. 
Um nähere Auskunft wende man fih an obige Adreſſe. 


Li 


Freie Probe 





troffen, die unter dem Vorwand, erjte Frau war Helena Martin Har- 


















In Diefem Jahr pflanzt mehr 


Zuckerrüben 


und mehrt den Wohlſtand in Eurer Gegend! 
Preiſe ſtehen auf dem Höhepunkt 


Eine Durdhichnitts-Rübenernte dürfte dem Sarmer 


515.50 per Eon, oder ungefähr H1i0.00 per Acre einbrinaen. 


Senügend Arbeitskräfte jind in Ausſicht, dant dem 
Eintreffen von mehr, Immigranten. 


Wendet Euch an den Lofalvertreter und 
unterzeichnet für das 
Marimum Eurer Ausjaat 
jest! 


THE MANITOBA SUGAR CO. LID. 


Fort Garry, Man. 













SIGN UP EARLY AND 
GROW MORE BEETS 
TO ENSURE INCREASED PRODUCTION OF 


der. Seine erjte Frau mar Marga- „für 

reta U. Enns, jeine zweite war ei- Rheumatiſche 

ne geweſene Witwe Warnerſche, ge— 242 

wohnt bei Sonſchöwka. Wer etwas Arthritiſche 

von ihnen weiß, bitte, mir es zu Schmerzen. 

berichten. Im voraus denkend, Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
D. Thießen, benußt Haben für jene läſtigen 


Bor 36, Eyebrom, Sask. 





Könnte uns jemand Auskunft ge- 
ben über das Schickſal unferer Ver— 
wandten: Jacob Neimer, defien* 
Frau Selma, geb. Bötcher, und Ja— 
cob Dück und Frau Helene, geb. 
Reimer. Dieje beiden Familien wa- 
ten bor dem Ariege in der Verban- 
nung hinter dem Ural. Abraham 
Warfentin und Frau Eliſe, geb. 
Reimer, deſſen letter Aufenthalt 


mar im Dongebiet oder KRaufafus. . 


Alerander Reimer und Frau, letter 
Wohnort Sparrau, Halbjtädter Wo- 
loft. Gottfried Ruf und Frau Ka— 
tharina, geb. Reimer, war Woloſt— 
ihreiber in Halbitadt. Maria, geb. 
Töws, eriter Mann D. Did, zweiter 
Mann H. Martens, letter Wohnort 


“im Dongebiet. \ Peter Enns umd 


Frau Helen Wieler, war Angeftell- 
ter im NRegierungsdienit irgendwo 
im Saufafus. Könnte ung jemand 
Auskunft geben? Dank im voraus. 
Meine Adreffe it :Sacob C. Töws, 
N. R. 2, Reamington, Ontario, Ca- 

nada. 
Mit beiten Grüßen verbleibe ich 
Shr J. C. Töws. 


Jacob Niebuhr, gegenwärtig in 
Kanada, ſucht ſeine Tochter Suſie 
Fredekind, welche während der 
Flucht in Deutſchland verſchollen iſt. 

Jacob Niebuhr, 
c/o H. Iſaac, 586 College Aoe., 

Winnipeg, Canada. 


Achtung! Das originale 
„Ruſſiſche Schlagwaſſer“ 


iſt wieder zu haben. Es iſt, ja 

ein altes, mohlbefanntes Mittel. 

Boftverfand per Nachnahme koſtet 
85e plus 10c Poſtſpeſen. 


Schreiben Sie um Verzeichnis der 
anderen „Gilead“ Produkte. 


Agenten werden gewünſcht. 
GILEAD MFC. CO,, 
” Box 788 
CHILLIWACK, B.C. 








Schmerzen, oftmals mit Rheumatis- 
mus, Arthritis und Neuritig verbun= 
den, — Sie fie doch heute auf 
unfer Nififo. Schon länger ala 25 
Jahre bon Taufenden in Kanada und 
den Vereinigten Staaten gebraucht. 
Frei für Leſer diefer Beitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Padung direkt in Ihre Wohnung fen= 
den. Benutzen Sie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicht über die Linderung höchſt 
erfreut, ſchicken Sie den Reſt zurück, 
und Gie Ihulden uns garnichts. 
Sciden Sie fein Geld. Senden Sie 
nur Namen und Adreſſe ſchnell an: 
ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave, 
Chicago 45, — Illinois. 
Verfand vom kanad. Büro zollfrei. 


|) mar 


Zu verkaufen 
2 = Acres arm 


in Darrow, B. €, 


n — Rd., 
ooperativ. Haus zmweiftöcdig, 28’ 
bei 46’, Vollkeller, Shernäce mie Faira 
banfs Stofer. — Stall 36’ bei 60’ 
Mafchinenraum 24’ bei 50°, 
— iſt aut 
aucd berfauft ohne Uebernahme des 
Geſchäfts. Haus iſt a. für 
Hoſhital oder für Arzt und Yahnarzt. 
3m Garten 25 Obftbäume, 
Anzufragen bei 12 


JACOB A. DYCK, 
P. O. Box 14, 


Reduzierte Aichlpreif 


ab 1. März. 

100 Pfund weißes Weizenmehl per 
Luftpoſt = Pa nad eu m 
$14.75, 50 Bfund — $8,00; 
Defterreich 100 Pfund — $ 
nah Ungarn — $17.75, Wem 

telegraphifeh dann $1.00 ext 
Für schnelle Lieferung nad) alle R 
nen Deutjchlands per Luftpoft: 
Lagern in Dänemark: Schweine 
ſchmalz, 4 Kg. $8.80, 2:99. $4. 


Veftellen Sie noch heute durch 


J. KIRCHMEIER, 
Rosthern, Sask. 


Mleiniger Vertreter für S 





gegenüber bom I 


Holzhandel, wird aber | 


u 
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Domitilla 
oder 
Dennoch herrlich geführt 
Aus der erſten Chriſten Leidenszeit 
Von Sophie Evenius 


„Der Same ſind die Kinder des Reichs!“ 
Matth. 13, 35 


(Schluß.) 


Jeder einzelne der Dienerſchaft 
bemühte ſich, der ſcheidenden Her— 
rin letzte Liebesdienſte zu erweiſen. 
Viele Tränen floſſen dabei. Domi— 
tilla hatte viel zu tröſten und auf- 
zurichten, und über dem Sammer 
der Armen, die, zum MWerfauf be- 
jtimmt, aus dem Frieden eines chrift- 
lichen Hauſes einer harten, unge- 
willen Zufunft entgegengehen muß- 
ten, gewann jie jelbit Ruhe und 
Faſſung zurüd. 

Auch die Gemeinde, ihres Füh— 
rer beraubt, wehklagte. So galt 
e3 aud hier, Traurige zu tröjten 
und verzagte Herzen zu jtärfen. Im— 
mer ipieder wies fie auf den einen 
wahren und guten Hirten hin, der 
feins jeiner Schäflein vergißt, und 
immer fejter klammerte ſie ſich jelbit 
an diejen an. 

- - Sp berrannen die Stunden und 
die Tage, und der Augenblic des 
Scheidens war gefommen. Schon 
hielt der Neifewagen, der jie nad) 
Puzzuoli und an die Küſte bringen 
jollte, von einer Abteilung Kriegs- 
knechte geleitet, vor der Tür des 
Landhauſes. — 
Weinend hing Adeſte am Halſe 
der Freundin. 
„Geliebte, ich wollte mit dir ge— 
hen!” ſchluchzte fie, „dur aber wehr- 
RUE tejt mir! Nun will mir das Herz 
 Grechen, weil ich dich allein in die 
Sremde ziehen laſſen muß!” 
„Weine nicht, Adeſte“, ſprach Da- 
mitilla janft. „Und zmeifle nicht: 
- dein Plaß iſt bier! Dir aber ward 
vor andern die Gabe geſchenkt, be- 
trrübte Herzen zu tröſten. Die Ge— 
meinde bedarf deiner. Mit mir 
aber geht der Herr. Gedenfe an 
deinen Traum, du Liebe!” 
Auch Claudia und Rufus kamen 
mit ihrem Kinde. Sie waren nun 
- Menihen. Mafion, des Ru— 
fus oder vielmehr des Hartwin kö— 
niglicher Bruder, hatte jie Iosge- 
—* kauft. In wenigen Tagen ſchon ge— 
daachten ſie aufzubrechen, gemeinſam 


une 


heimzukehren in das Land ihrer Su- 
gend — 
— Auch ſie hatten die Herrin, der ſie 
jo viel verdankten, geleiten wollen, 
und ihre Herzen waren traurig dar- 
über, daß es ihnen verwehrt ſein 

ſollte, ſolchen Zoll der Dankbarkeit 


zu ten. 
 _ Domitille aber refhte ihnen die 
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+ „Eurer, meine Lieben, wartet ei- 
‚ne andere Aufgabe”, jprad) jie. „Ge— 

& daran, Rufus, wie mein 
ter dir die Richtung für dein 
Leben wies. Zeugen ſollt ihr 
rt Gnade unſeres Herrn unter 




























ne wunderbare Kraft hielt 
te Frau aufredht. Wie eine 
and fie vor allen. 

t nicht“, jagte fie, „und 
ihr wiſſet, daß alle Wege 
cht enden müffen. Trö—⸗ 
ei ander und 


—* der Tag unſeres 


ie Stun- 
gejtattet 






ab von dem rechten 


Meer vor den Blidlen der Neifenden. 

„Herrin, nun müſſen wir bon un— 
ſerm lieben Land jcheiden“, jagte die 
alte Dienerin befiimmert. 

„Fürchte dich nicht, Clivia“, trö- 
ſtete Domitilla. „Wo der Meijter 
bei uns iſt, muB jedes Land ein lie- 
bes Land jein.“ 

Clivia nidte. Verſtohlen wijchte 
jie die hellen Tropfen ab, die unter 
ihren Wimpern ſich herbordrängten, 
und blickte mit ehrfurdtspoller Be- 
wunderung die Herrin an. 

Sm Hafen von Puzzuoli lag eins 
der jehnellen kaiſerlichen Kurierſchif— 
fe bereit. Ohne Verweilen wurden 
die beiden Frauen an Bord gebracht 
und dem Kapitän übergeben. Ernit 
und ritterlih bverabichiedete ſich der 
Hauptmann von Domitilla. 

Als er das Zand wieder betreten 
hatte, wurden alsbald die Anker ge- 
lichtet. Cine kräftige Brije jchmellte 
die Segel. Gleihmäßig tauchten 
die Ruder in die jchimmernden 
Fluten. 

Staliens Küſte verjanf ... 

* 

Als die Sonne des fünften Tages 
zum Niedergang ſich neigte, tauchte 
leuchtend wie ein Juwel die Inſel 
Pandataria, das Ziel ihrer Reiſe, 
aus den Fluten des Meeres auf. 
Schnell näherte ſich ihr Schiff, und 
das Eiland wuchs. Die Strahlen 
der Abendjonne liegen diejen ragen- 
den Kalkſteinfelſen wie eitel Gold 
erglänzen. Marmorvillen hoben jich 
aus dem dunklen Grün der jie um- 
ihließenden Gärten. Alle Schön- 
beit diefer Welt ſchien über dies 
kleine Erdenfledchen ausgegoſſen zu 
jein. 

Domitilla jtand an der Sciffs- 
brüjtung. Sinnend ruhte ihr Blick 
auf dem Tieblihen Bilde vor ihr. 
Eins dieſer Marmorhäufer würde 
wohl dasjenige fein, in welchem 
einit Sulia, des Kaiſers Auguſtus 
ſchöne, fittenfofe Tochter, die Schuld 
ihres Lebens gebüßt und ihr verlo- 
renes Leben mit Bitteren Tränen be- 
weint hatte. Jetzt follte e8 den bei- 
den Frauen zum Nufenthaltsort 
dienen. 

Auf dem Schiffe wurde es un- 
ruhig. Die Sciffsleute Tiefen Hin 
und ber und rüſteten die Landung. 
Bald ſchon würde ihr Fuß das Land 
betreten,- das — bielleiht — den 
Ausklang ihres irdiſchen Lebens je- 
ben ſollte. 

Dder würde ihr Sohn, den im 
fernen Germanien die Runde von 
‚dem traurigen Gejchie feiner Eltern 
num wohl erreicht hatte, — würde 
er heimfehren und es ihm mit der 
Hilfe alter, treuer Freunde gelin- 
gen das harte Herz des Imperators 
umzujtimmen und die geliebte Mut- 
ter heimzuholen? 

Ad, jie ahnte nicht, daß der, auf 
dem ihr leßtes, irdisches Hoffen ruh— 
te, dem allein noch die Liebe ihres 
vereinjamten Herzens galt, fein jun- 
ges Leben jchon ausgehaucht hatte. 

+ Starb er am Xagerfieber, daß jo 
manchen ſchon dahingerafft hatte? 
Neichte die Hand eines im Solde 
de3 Imperator Stehenden ihm den 
Gifttranf, den die römischen Kaijer 
fo gut zu verwenden mußten? 

Wir wiſſen es nidt. Die Ge- 
ſchichte ſchweigt darüber. 

Die neben ihr kauernde Dienerin 
wies mit der Sand: „Schau, Her— 
rin, wie jhön! Und die vielen 
Wohnitätten, die Paläſte und die 
Hütten! Hier auch wohnen Men- 
ſchen, Herrin.” 

„Sa, Clivia”, ſprach Domitilla 


ernst, „Menjchen, die eines Heilan- 
Menſchen, denen die 


des bedürfen. 
Verheißung gilt: Auch den Inſeln 


im Meer ſoll mein Wort verkündigt' 


werden.“ » 

Als jie jo redete und ftill hinüber- 
ichaute, wurde ihr 
Worte einer jtarfen Zuberjicht gin- 
gen dur ihre Seele: „Wer dir 
dienen till, o Herr, dem ſchenkſt du 
auch eine Aufgabe. Dir zu dienen 
aber ijt Freude. So ftärfe dein 

Kind zum Dienit, zum Dienſt in der 
Einjamfeit! Der Atem deines Gei- 


tes weht durd; alle Lande. Ich auch 


fühle die verborgenen Ströme des 


‚Sur meine Seele rinnen. 
und weiß, daß du Brunnen quellen 
- TIaflen kannſt aud in der Einöde!” 










Herz getroſt. beugen tolle? 


beit, f 
des Be 


Bon ihm geleitet, betrat Domitilla 
das Land ihrer Verbannung. 
* 


Zur gleichen Zeit etwa trabte ein 
Reiterzug die Flaminiſche Straße 
entlang dem Norden zu. Ein Hüne 
von Geitalt, dejfen Ylügelhelm ein 
Soldreif jchmückte, ritt dem Zuge 
boran. 

König Mafion war es, der mit 
Sen Seinen heimfehrte in fein Land. 

Neben ihm ritten Hartwin, fein 
Bruder, den er mit jo viel Schmer- 
zen gelucht und als den Sklaven 
Rufus endlich wiedergefunden hatte, 
und Frau Ganna, die Seherin. In 
einem bequemen Neifewagen folgte 
Frau Claudia mit ihrem Sohne An- 
dreas dem Zuge nad). 

Sartwin trug, wie fein fönigli- 
cher Bruder, die germanifhe Waf- 
fenrüſtung. Der Rand feines Sel- 
mes berdedte die breite, kaum ver— 
beilte Narbe an feiner Stirn. 

Er dachte ihrer faum. Ein Aus— 
druck tiefen Glückes lag auf feinem 
männlihen Antlit, aus dem alle 
Schatten der Schwermut längſt ge- 
wihen waren. Weit, weit hinter 
ihm lagen ja die legten, furchtbaren 
Sahre feines Lebens; unbegreiflich 
hell hatte die Zufumft fih ihm auf- 
getan, die Zufunft mit ihren glüd- 
vollen Aufgaben. Nur des Leides, 
daS diejenigen betroffen, die dieje 
Zukunft ihm aufgejchloffen, gedachte 
er mit Trauer. : 

Berionnen jaß Frau Ganna auf 
ihrem Gaul. Der König der Sem- 
nonen ſchaute grübelnd vor fich Hin. 

Hartivin bot ihm die Hand. 

„Jun la dir noch einmal danken, 
Bruder”, ſagte er herzlich, „für alle 
deine Treue! Sie hat mich dem Le— 
ben wiedergegeben.” 

Maſion nahm die Sand und dritd- 
te je. Der grübelnde Ernit aber 
wich nicht aus jeinen Zügen. 

„Bir fehren heim, Bruder”, jag- 
te er nach kurzem Zögern, „in das 
Zand unjerer Väter, in ‚dent die 
Wurzeln unſeres Weſens ruhen. 
Der tiefite und heißeſte Wunſch mei- 
nes Herzens it mir erfüllt worden: 
Sch darf den heimführen, an mel- 
chen meine Seele mehr als am 
Weibe meiner Liebe hängt. 

Du aber, mein Bruder fehrit als 
ein anderer zurück. SR 

Sn den Wäldern unjerer Heimat 
wohnen die guten Götter unferes 
Landes. Segen und Wohlergehen 
haben fie ausgejchüttet über unfer 
GSejchlecht, das ihnen allezeit Treue 
hielt. 

Hartivin, mein Bruder, warum 

’ biit du ein Mbtriimniger geworden? 
Nie wieder fönnen nun unfere See- 
len jo eins jein wie einſt!“ 

„Rede nicht aljo, mein Mafton!” 
rief Hartwin, erjchüttert bon der 
Trauer, die aus des Königs Worten 
flang. „Glaube e8 mir doch, wir 
alle dienen demjelben einen, wahren 
Gott, der ein Herr iſt des Himmels 
ſowohl wie der Erde, — der all 
unjer Tun regiert und fich in ſei— 
nem Sohne der Menjchheit offenbart 
bat. Die vielen Namen umferer 
Götter find ja nur Verſuche, den 
einen zu nennen, deifen Weſen viel 
zu erhaben ijt, mit einem Wort und 
Namen e3 zu umfaffen und auszu- 
drücken. Nicht abtrünnig ward ich, 
nur näher bin ich gefommen diejem 
Einen, der Quell und Mittelpunkt 
allen Lebens zit! 

Auch du, mein geliebter Bruder, 
wirſt ihn noch erfennen und dic) fei- 
ner freuen!“ ? 

Mafion ſchwieg. Wie in ftummer 
Stage blickte er auf den Bruder. 

Da Ienfte Frau Ganna ihr Roß 
näher an feine Geite,. 

„König der Semnonen, warum 
befümmerjt du dich?” fragte fie. 
„Meinit du, daB diejer dein Bruder 
bor einem geringen Gott die Anie 

Iſt aber der Gott 
Hartwins wirklich ein Gott aller 
Götter, ſo wird er nicht ſäumen, ſol— 
che ſeine Macht zu bezeugen, dein 
Volk aber gern und willig den anbe— 
ten und ihm folgen, der ſein Recht 

bewieſen hat, ſich „den Höchſten“ 
nennen zu laſſen. Sch ſage dir, auch 
das stolze Rom wird endlich dem 
Volf erliegen müſſen, daS von dem 
rechten, höchſten Gott feine Stärke 
nimmt!” | 

König Mafion ſchwieg darauf no 
eine lange Zeit. Langſam aber er- 
hellten fich feine Mienen. Seine Zü— 

.. ge ai yannten ſich. 2 

„Dein Wort, Frau, hat noch 


du, die 
Weishei 
deit, fo 





F den Göttern ſelbſt deine 
empfingſt, alſo zu mir re— 
das, was du 

wert fein. 


ott Har vins ſel 








Mag denn 
ex für ſich 
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nie N 
getrogen!” fagte er endlich. „Wenn 














jagit, wohl 





Mir haben über 400 of 
Anleihen auf Barmen bi 


Wir verfaſſen Teſtamente 
Um Näheres 


bitte 
G. H. Epp, 
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„Sa, Bruder, jo ſoll es fein! 


ſprach Hartwin froh, und Frau 
Sanna gedachte finnend der zarten, 
dunfeläugigen Römerin, ; die zum 
eritenmal vom höchiten Gott zu ihr 
geredet hatte, Worte, die jeit jenem 
Tage wie ein jtilles Klingen in ihrer 
Seele lebten. 

Sie ritten weiter. Sonnenlicht 
umſpielte ihren Weg. In der Berne 
wuchſen die Berge empor, die 
Welihland von Germanien ſchieden. 
Der reine Atem der Heimat kam ih— 
nen entgegn. Ihr Herzen waren 
voller Freude. 

Nachwort. 

Nicht immer ift die Geſchichte jo 
gefällig, dag Leben der Menſchen, 
deren Ramen und Taten ſie uns über— 
liefert hat, bis zu ſeinem Ausklang 
reſtlos zu erhalten. Nur von ge— 
wiſſen Abſchnitten dieſes Lebens 
pflegt ſie den Schleier zu lüften. 

Auch die ferneren Schickſale der 
meiſten jener Perſonen, die im Ver- 
Yauf diefer Erzählung uns bejchäf- 
tigt haben, bleiben uns verhüllt. 
Doch geitatten uns das ſchwächere 
Sicht der MWeberlieferung und der 
Gang der nachfolgenden Ereigniſſe, 
wenigſtens die Richtung des Weges 
zu erfennen,den zu wandern ihnen 
bejchieden war, und aljo das Ziel 
ihres Lebens zu ahnen. 

Bon Domitian, dem Kaiſer, zwar 
berichten zeitgenöſſiſche Schriftiteller, 
wie nach der Hinrichtung des Titus 
Flavius Clemens, feines Better, 
um diejer Tat willen der Zorn der 
Götter über ihm . entbrannt fer. 
Durch mancherlei Zeichen hätten jte 
zu erfennen gegeben, daß fie fiirder 
nicht mehr gewillt jeien, dem Herr— 
ſcher Noms nod) länger Gunst zu er- 


teilen oder ihn zu beſchützen. Sie 
erzählen von jchweren Unwettern, 


die Rom verwüſtet, bon feurigen 
Dligen, die den PBalaft de Impera— 
tors bejchädigt hätten; von feiner 
an Wahnjinn grenzenden Furcht vor 
unbefannten Gefahren. 

Nicht lange nach diejer Zeit ift 
Domitian das Dpfer einer Ver- 
ſchwörung geworden, der auch Do- 
mitia, die Kaiferin, nicht fernge- 
ftanden haben ſoll. 

Parthenius, der Kämmerer, und 
die beiden Präfekten der Leibwache 
gehörten zu den Verſchworenen und 
Stephanus, weiland Hausverwalter 
des Clemens, der nach Auflöſung 
des Beſitzes ſeines Herrn und der 
Verſteigerung der Sklaven desſelben 
in das Haus des Kämmerers ge⸗ 
kommen war und ſich willig hatte 
finden laſſen, dem Todgeweihten 
den erſten Stoß zu verſetzen. 

Stephanus war ein Chriſt. Und 
er war der einzige unter den Ver— 
ihmworenen, der bei der Ermordung 
des Imperators ſelbſt das Leben 
verlor. i 
Domitian wurde in feinem Schlaf⸗ 
zimmer getötet an dem Tage, der 
ihm von einem Sternkundigen als 
der Tag ſeines Todes genannt wor- 
— * > 

eber all diefe Dinge find wir 
unterrichtet. Nicht aber I die 
ferneren Geſchicke Domitias, der Kai- 
jerin. Auf den Blättern der &e- 


ſchichte ſteht nichts mehr verzeichnet 


bon jener ebenſo ſchönen, wie klugen 
und entſchloſſenen Römerin, die 
nicht geſcheut hat, den Gatten, als 
er anfing, fi ihrem Einfluß zu ent- 
stehen, jeinen Feinden 

Auch Domitilla, 
Frau Ganna, 
Maſion und fein Bruder Hartwin 


entſchwinden unſeren Blicken. Lau— 








ſchend ſtehen 


— 
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year 12 Wellington Ave., Box 284 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 
ferten bon Stadt⸗ 
auf unſerer Liſte 

38 20 Jahre Friſt gegen 5%: 
— Zonfultiert uns 


E. Fettes, 


Dr. GEO B. 










und Farmeigentum 






in Erbſchaftsfragen. 
an und zu jchreiben. 







Geo. Martens. 










A. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 


316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48655 


| 


Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Zarmen, Mafhinen, 
Autos und Trucks. 


G. P. FRIESEN 
362 Main St. Winnipeg 








An Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, doch 
zuverläfiigen Homäopathifchen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK . 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 


807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Man fhreibe um eine Preislifte. 





Klang ihrer Schritte durch da3 Dun- 
fel der Zeit zu uns herüberſchalle. 
Wir heben unfere Mugen empor und 
jpähen, ob nicht von irgendeinem 
Stern ein Licht herniederglänge ır. 
ihren Pfad uns zeige. 

Und jiehe, nicht vergeblich iſt jol- 
des Tun. Ueber Germanieng Mäl- 
dern, über den Inſeln im Meer hebt 
ih ein heller Schein, brennt Still 
und flar das Licht des Evangeliums 
auf. Sein holder Glanz breitet fich 
aus und die Nacht des Seidentums 
weicht vor ihm zurüd. Wir hören 
den entjchlofjenen Schritt germani- 
Iher Heerſcharen, die im Schein die— 
ſes Lichtes fich gerüftet und aufge- 
macht haben, unter dem Panier des 
Kreuzes au) Rom, die Beherrſcherin 
der Welten zu überwinden. 

„Wer hat das Licht entzündet? — 
Wer hegte feine Slamme? 

Wir wiſſen ‚daß es die Hand de- 
ter gewejen it, die ſelbſt die lautere 
Slut im Serzen trugen. Die hin— 
ausgezogen find, Zeugnis abzulegen 
vom Gott de3 Lichts und des Rechts ı 
gegenüber einer dunklen, in Unge- 
techtigfeit verkauften Melt. Und je- 
ne andern, die der Saß und die 
Feindſchaft der Finſternis losriß 

— — — lieb und teuer 

t ie hinausitieß in - 
nung und Fremde, BER OR 

Arme ſchwache Menſchen waren 
6. Doc) fie handelten in Kraft umd 
Auftrag ihres Seren. Gie 

gingen zwar dahin. 
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Berlangt 
werden alle Rehhäute! 
— ABIT nehmen jede Rehhaut — Werft feine weg — 
— Die find wertvoll! — 
Jede $1.50 bis zu 81.75. 


Auch „Mint, Wenjels und Squirrels“ zu neuen hohen Preiſen. 
Wir find die größten Käufer von Ninder- und Bferdehäuten, 
Pferdehaar u.a.m. 


Liefern Sie vertranensvoll an die 


AMERICAN HIDE & FÜR CO. 


157-159 Rupert Ave, 


Winnipeg, Man. 


Verlangen Eie freie neue Preisliſte und Verſandzettel. 
——————— —— 





Ofice -Telephones- Res, 
504 086 503 242 
Dr. H. Guenther 


Arzt & Chirurg 
Empfangsitunden: 

2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Uhr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod weiten 
bom Concordia Hofpital. 








Office⸗Phone Wohnungsphone 
97 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Truft Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Dr. 1% Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telephon: 


Dffice: 95 069 — Reſidenz: 34 222 


Empfangsſtunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
® 


Chartered 
Accountants 


— 


0 
1110 McArthur Bildg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 








TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


i “eprlisıon 
Me ONPERTS 
165 Smith Street=- unse - Phone 97726 


Alle Automobil-Arbeiten prompt 
und newiflenhaft ausgeführt. 








Jegliche 
Anto-„Body”- und Färbearbeit 
— —— — — — — 

ſowie auch 
„Welding“ 
— prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS | 
BB: L, Abbotsford, B.C. 


Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 
i Umgegend von Roſthern? 
Ber — Berfiherung, Anlei- 
hen oder Geldanlagen, Abonne- 
ER auf „Mennon. Nundihan‘ 


„Ghriftl. Zugendfreund“ „Wa- 
ter eh Apparate, Formu- 


lare für Pakete, Schifftslarten 
fie); Einwanderer? 


J. KIRCHMEIER, 












Rauchen ... 

(Fortſetzung von Seite 3—5) 
aufgenommen und der Körper ver- 
langt es mit Gewalt — ebenjo, wie 
es mit alfoholiihen Getränken it. 
Wie oft hört man jagen: „Sch 
wünſche, ich hätte nit angefangen 
mit dem Uebel”, oder: „Sch kann 
nicht aufhören.” Under wieder ja- 
gen: „sch kann aufhören, wann ich 
will.“ Leider wollen fie dann nur 
miemals. 

Gibt es 
heit? 
frei? 

Der Schreiber kannte einen alten 
Bruder, der war faſt mit irgend— 
etwas furchtbar aufzuregen, wenn 


ſonſt keine Gebunden— 
Sind Kinder Gottes immer 


es gegen ſeinen Strich ging. Ich 
mußte dann immer denken: „Wo iſt 


dieſes Bruders Freiheit? 

Wollen uns durch Gottes Wort 
und Geiſt frei und rein machen laſ— 
ſen. Jeſus mit ſeinem Kommen 
Leben, Lehren, Leiden, Sterben, 
Auferſtehen, Auffahren, Sitzen zur 
Rechten Gottes, unſer Hoheprieſter 
und Fürſprecher iſt das Univerſal— 
mittel. 

Wir ſind noch in Feindes Land. 
Es gilt, einen ernſtlichen Kampf ge— 
gen alle Ungöttliche, alles Unreine. 

Dffenbarung Sohannes 21, 7: 
„Wer überwindet foll dieſes alles 
ererben, und ich will jein Gott fein. 
Aber den PVerzagten und Ungläubi- 
gen und Unreinen ... joll ihr Teil 
in den See werden, der mit Feuer 
und Schwefel brennt: das iſt der 
andere Tod.” 

Darum laſſet uns 
ten. 


wachen und be- 


(Eingefandt von R.) 


Meinem lieben Sehne. 
R. H. Neufeld. - 


Ein Ort ift mir fo Tieb und mert, 
Da weil ich immer gern; 

Da blüht ein Röslein jung und zart, 
Da jcheint mein Mbenditern. 


Dort ilt ein Hügel ſchön befränzt 


Bon Efeu zart und jung; 
Dort in der Abendſonne glänzt 
Ein Denkmal jtill und ftumm./ |, 


Dort winden Sehnjuchtsträume ſtill, 
Verklärt im Abendglanz, 

Um meines Jungen Stirne ſanft 
den letzten Efeukranz. 


Mein Sehnen geht nach jenem Sand, 
Wo feine Träne blinkt, 


- Wo Schmerz und Tränen unbe- 


fannt, 
Wo Jeſus ſelbſt uns winkt. 


Dort möcht” ich meinen lieben Sohn 
Antreffen vor dem Thron, 

Wo taufendfah das Echo jchallt 
Bor Gott und feinem Sohn. 


Winkler, Manitoba. 


> 


} dieſes Ehepaar — en 


en 


Abram Günther von Gretna, 
Manitoba, früher längere Zeit in 
Edenburg, unweit von Gretna, 
wohnhaft geweſen, iſt Montag, den 
16. Februar 1948, um 3:30 ie 
im hohen Alter von 88 Sahren, 1 
Monat und 16 Tagen N, 
Glauben an jeinen Erlöjer ſanft 
entſchlafen. 

Bruder Abram Günther wurde 
am 1. Januar 1860 in Rußland ge— 
boren; im Jahre 1879 getauft und 
in die Mennonitengemeinde aufge— 
nommen; am 25. Februar 1883 mit 
Ratharina, geb Wiebe, in den Ehe- 
ftand getreten; und haben nahe an 
65 Jahren in diefem Stande fein 


dürfen. Der Herr — ſie mit 12 
Kindern beſchenkt: A Söhnen und 
8 Töchtern, die Bann at am Leben 
nd. Außer ndern hat 





San von 94 Großfindern (bon de 
15 — find), 79 Urgroß- 
Inder und ee —— 
t 0 Rindern 


im findlihen 


ZB nur me — an Ihn: 
a: s * —* — NER MIR * Bun 


ihren Angehörigen Tonnten auf dem 
Begräbniſſe zugegen ſein. Zwei 
Töchtern in Saskatchewan war es 
der Entfernung und Krankheit hal- 
ber nicht möglich. 

Auf der Begräbnisfeier, welche in 
dem Berjammlungsraum der Men- 
nonitiijhen Lehranſtalt in Gretna 
unter großer Teilnahme stattfand, 
dienten mit Anſprachen: Prediger 
Sacob 9. Peters von Gretna, Aelt. 
David Schulz von Altona und Aelt. 
Benjamin Ewert von Winnipeg. 
Eriterer hatte ein paffendes Pſalm— 
wort zum Tert. Melt. Schulz: 2. 
Tim. 4, 7—8. Melt Ewert: 1. Mo- 
je 25, 8—10 und Jeſaja 46, 4. Die 
Beerdigung fand jtatt auf dem 
Friedhof bei Gretna. Anerfennen- 
de Ausſagen betreffS des lieben Da- 


bingejchiedenen, jowie beherzigens- 
werte Worte, nach Anleitung der 
verlejenen Texte, wurden geſpro— 
hen. Der Herr wolle die Hinter- 


bliebenen tröjten und Stärken! 
= Benjamin Ewert. 


Todesanzeige. 


Es hat dem himmliſchen Vater ge— 
fallen, meinen geliebten Sohn Peter, 
nad) einer Ödtägigen Nierenleiden— 
Krankheit von ung zu nehmen. Er 
fuhr Montag noch jelber zum Arzt 
nach Zeamington, mußte aber gleich 
ins Sojpital und blieb Wort bis 
Mittwoch. Weil der Arzt ihm nicht 
helfen fonnte, wurde er in der Am- 
bulanz ins SHojpital nad Windjor 
gefahren. Sonnabend erlitt er ei- 
nen Gehirnſchlag und ſtarb Sonn— 
abend den 24. Januar, Uhr nach— 
mittags. Den 29. Januar nachmit— 
tags fand das Begräbnis zu Lea— 
mington in der Mennoniten Kirche 
ſtatt bei großer Beteiligung. 

Mein Sohn Peter iſt alt gewor— 
den 38 Jahre, 8 Monate und 1 Tag. 

Der Chor diente mit Liedern, und 
Aelteſter Nikolai Driediger hielt die 
Leichenrede. Er hatte zum Text den 
37. Bjalm. 

Peter Hinterlaßt mich, jeinen 85- 
Sabre alten Water, eine Schweſter, 
noch ledig, bei mir, eine Schweiter, 
Frau Meandtler, Manitoba, eine 
Schweiter, Witwe P. Ewert, B. C., 
eine Schweſter, Frau Sawätzth, ir- 
aendwo ın Rußland, und emen 
Bruder bei Chatham, Ontario, und 
eine Schwägerin, Frau Margaretha 
Klaſſen, in Winnipeg, unlängit bon 
Deutichland gefommen. 

Es unterzeichnet ſich der alte, tief- 
betrübte Vater, 

Ned. Iſ. Iſ. Klaſſen, 
Wheatley, Ontario. 

Der „Bote“ möchte kopieren, 

bitte.) 


Briefe von Leſern. 


Werter Editor! 
Wil die „Rundihau” auf ein 
weiteres Jahr bejtellen, denn ohne 
die wird es wohl nicht mehr gehen, 
wir haben die jehr lieb, auch den 
Sugendfreund. Mljo, bitte, jchicken 
Sie un3 den nod) ein Weiteres Jahr 

auf Adreſſe: 

Annie Sriejen, 
Bor 164, Coaldale, Alberta. 


Safob Pankratz, Hydro, Oklaho— 


ma, USY., grüßt hiermit alle Ver- 
wandten und Befannten. Er iſt SO 
Sahre alt und jein Mugenliht it 
ſtark beeinträchtigt. 7 Kinder moh- 
nen in Oklahoma, 3 in Dallas, Dre- 
gon und 1 in Colorado; es jind 42 


 Großfinder und 11 Urgroßfinder 


am Leben. Er lieſt nur Deutjch, 
und die „Mennonitiihe Rundſchau“ 
fann er nod) leſen, wenn jein Au— 
genliht auch nur ſchwach iſt. Er 
hätte gern Nachricht von  jeinen 
Geſchwiſtern und, Freunden aus Ka— 
nada und den Be 
Emen Gruß bon 
Safob A. Pankratz 


Fıl 


Sende hiermit die 3 Dollars für _ 
die ſchönen Blätter „Sugendfreund” 
und „Rundſchau“. Sie werden jo 
gerne gelejfen und find bielen ein 
großer Segen. Sa, „Brüder in 
Not” — mas hört man da für 
Elend und Kammer, das auf diejer 
Erde iſt. Sch freute mich auch fo 
iiber den Bericht, den ein Bruder 
geſchrieben hat: „Iſt jede Krankheit 
bom. Teufel?” Leider hatte ich das 
Platt zu früh in ein Paket gepadt, 
ich wollte gerne an den Bruder 
ſchreiben. Ich auch aus Erfah— 
rung, daß nicht alle Krankheit dom 
le fommt, wie fo viele behaup- 
{en = bin felbft fchon 5 Jahre 
ein —* pel, aber der glücklichſte, 
den es wohl geben kann. Der liebe 
Heiland kann auch Krüppel in ſei— 
nem Weinberge brauchen. Und Du 


’r 


reinigten Staaten. 





Was, Wo m Wann, Wer 





Fur Easter 
Diamond Rings, Swiss Watches, including 


Bulova 


and other makes, Chime Clocks, etc. 
EASY PAYMENTS 


RE KOSLNSKTS JEWELLERY 


702 ARLINGTON STREET 


WINNIPEG, MAN. 





C.C.M. 


Ladies’ and Men’s Bicycles 


MANITOBA SPORTING 600DS 


293 Carlton Street 


(Opposite the “Free Press”) 





lab mein Leben Dir ein Lobpreis 

Deiner Gnade fein!” — Sa der 
Herr fann Große und Kleine ge- 
brauchen, ein Beugnis Seiner Wahr- 
beit zu jein im Wort und Werf. 
Auch das Sugendblatt ift vielen 
zum Segen. Befomme Briefe aus 
Deutſchland, wie fie ſich alle dazu 
freuen. Es iſt doch herrlich, wie 
in Ranada noch die deutſche Spra— 
che gejprodhen wird, da ſchämen ſich 
it feine Schande, wenn junge Leute 
die Zeute nicht. Mber ich denke, es 
Sprachen Iernen, fondern ein Ehre 
und eine Hilfe, einmal im Reiche 
unſeres Gottes zu arbeiten. Sch 
habe von jo vielen jungen Zeuten 


gehört, wie leid e3 ihnen tut. daß jie 


nicht in früher Sugend angefangen 
haben, Spraden zu lernen. Sn 
Kriegs- und Notzeit weiß man erit, 
wie nötig das ilt. 

Der treue Herr ſegne Ihren 
wunderbaren Dienjt für Shn, es iſt 
nicht leicht, aber Er Hilft, daS darf 
ich täglich erfahren. 

Mit herzlihen Grüßen, Ihre in 
Seju Liebe verbundene 

Schweiter Frida Dornblajer, 
1443 N. Weitern Ave., Rear, 
Chicago PURE 

B.S. Sa, lieber Bruder, ih ha- 
be mit der Hilfe des Heilandes iiber 
1100 Pakete fönnen vermitteln, 
aber ich bin am Ende meiner Rraft 
angelangt, ich kann es nicht mehr. 
Leider, leider muß ich die vielen 
Anfragen nun abjehlagen, es jſt für 
meinen franfen Körper zu biel ge⸗ 
weſen, aber in des Herrn Kraft nur 
allein koͤnnte ich es kun. Nun, dort 
hätte ich einen falten Keller und bier 
habe ich einen noch fälteren Platz ge- 
funden, es iſt nicht Raum genug auf 
Erden für Krüppel, die find ja auch 


nicht gewollt — aber Raum im 


Himmel. D, wie danke ich dent 
Herrn, daß dort genug Raum iſt. 
Ich danfe auch den lieben Geſchwi— 
itern, daß Ihr mir die Blätter nad)- 
‚geichiit habt. 


Werte Sreundel % 
Sende hiermit für einen neuen 
Leſer den Betrag, nebit meinem Le 
fegeld. (ante für beides. — Ned.) 
Haben, ſchon etliche Tage fchönes 
Metter, nachdem e8 vorher mehrer 


ging in diefem ſchönen Ontario, Nun 
freuen wir uns, daß es in den Früh— 
ling geht. 
Aus Holland ift unfere liebe Nich- 
—— Sie iſt und 





WDR 


48 


Rocen falt war und bi8 unter Null 
n 


er 


| —* 


Winnipeg, Man. 


froh, fährt von hier nach B. C. 
Gruß an alle Leſer und das Deut» 


ferperjonal bon * 
: N. J. Dück, — 

Viral, One 3. 

Tabor Eslleae > 


gibt eine neue Zeitung herans, 












































Um mit den Freunden und den ‚es; 
früheren Studenten in Verbindung 
zu bleiben, gibt Tabor College, >: 
Hillsboro, Kanſas, ein neues monat- € 
liches Blatt heraus. Die erſte Num— 
mer fam anfangs März zum Ver— 
jand. Präſident Schellenberg hat Ye 
3. ©. Neufeld zum Schriftleiter ei 
nannt. En a 
Schon längere Zeit Haben die. — 
Freunde und Abjolwenten um in 
Bindeglied mit der Schule gebeten. ki 
Trogdem in jeder Woche Berichte in ® 
verſchiedenen mennonitiſchen Zeitun- 
gen über das College erſcheinen, hat⸗ — 
te man doch das Bedürfnis, eine 
„eigene“ Zeitſchrift zu haben. Das 
„Tabor College Bulletin“, ein vier-⸗ 
ſeitiges Blatt, ſoll dieſem ——— — 
Rechnung tragen. 


Man = 
Neue — Bor 48, R N. ı 


(Teacher) J 


oft ist mehr als — 
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nöti g, Wenn Sie irritiert 0 2 
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verursacht werden 
Sie sich Forni's — 
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N anregende Medizin. 
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Bücher 


Verſand portofrei. 
Vetrag bitte mit Be— 
ſtellung einſenden. 





Streiflichte. Gedanken über 
praktiſches Chriſtentum aus 
„Sunday School Times“ $1.50 

Ich preife die Gerechtigkeit allein. 
Predigten don Karl Seeger. 
Preis $2.50 

Die Seelenlehre. Bon Dr. Anton 
Er nn $1.00 

Im Lichte der Ewigkeit. Predig- 
ten von Reinholdt Witte $1.25 

Biblische Anthropologie. Don 
MEERE ZBONEE ackeeeneeeecceecienn 75c 

Der Brief an die Ephefer. Bon 
ST 75c 

Briefe für allerlei Leute, Bon €. 
Schrenck 75c 

Paulus, ein Knecht Kein Chrifti. 
Joh. Schneider 75c 

N Bilder und Erinnerungen aus 
der Million des Balkans. Bon 
Auguſt Sclipföter ........ 75c 

Graf von Zinzendorf. Leben ı. 
Wirken. Gebunden 90c 

Handbuch für Arbeiter am Wort. 
Bon Rev. M. R. Drury....50c 

Gebetslcehre Jeſu Chriſti. Bon 
E. Bardewick 40c 

Alles und in allem - Chriftus. 
Joh. Schneider 75e 

Zufünftige Dinge. 
Brhelein — 

Ich bin es. H. Rupp 75c 

Des Chriiten Platz an der Sonne. 
Alfred Roth Töc 

Golditrahlen. Bon E. H. Spur- 

geon. (Einband beihädigt)....75c 

Leitfaden zur Npoftelgeichichte. 

> S. 9. Zangeniwalter 25e 
BE Bibel. Luther. Tafhenformat, 
4 bei 51% Bol, Goldſchnitt, 
feiner Ledereinband, faſt neu, 
Preis 8.00 
Dasjelbe Format und gleicher 


.unsnnnunnnsnnsennunnuntsuenee * 


(Ale obigen gebrauchten Bü- 
’ her nur ein Exemplar jedes.) 
#, Handbibel. Luther. Für Sonn- 
tagsichüler geeignet. Leinwand⸗ 
. einband 251,35 
Menno Simons. Bon Dr. Corn. 
Krahn ... 92.00 
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Goldſchnitt. 
en 95.25 
Engliſch-Deutſche Bibel .... $7.00 
Sagradowfa. ©. Zohrenz...$1.25 
Die Terefer Anfiedlung C. P. 
Töws 4... $1.00 
(„Sagradotvfa” und „Die Tere- 
fer Anjtedlung” find höchſt emp⸗ 
fehlenswerte Bücher und bieten 
- einen intereffanten Schat wahrer 
Geſchichte padend gejchrieben.) 
Bauleute Gottes. W. Lüthe. $1.90 


EPPPPPPPPPPPPPPPSPZPPEPT . 


Anz 



















Tägliche Andachten. W. Lüthi. 
reiss — 82.25 
Icch lebe. Predigten von Aeſch— 
der 2... 32.00 
Wir fahen feine Herrlichkeit. 
®  Neihbader .................... 52.00 

- R ilienandachten. Zſchokke. — 


Preis 
Das Vaterunſer. Blumbardt...85 
Vredigten. Jer. Gotthelf....34.25 
WVademekum. D. Funfe .... 82. 85 
Unſer Glaube. Emil Brunner. 


D——— * 
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€. Veiel-Rappard. Ge- 
⸗ 82 80 
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u den 
Und noch viele andere Bücher auf 
— ER a 


Nachrichten . . . 

(Fortiegung don Seite 5—3) 
priejen ihr Werk als den Höhepunft 
ihrer jahrelangen Bemühungen, den 
Weizenmarkt durch ein internationa= 
les Mbfommen zu jtabilifieren. Die 
Wirkung des Abkommens wird da- 
durch beeinträchtigt, da Argenti- 
tinien und Rußland, zwei der wich— 
tigiten Weizenerporteure , nicht mit 
unterzeichneten. 

Der Preis von $2 Tiegt etwa 50c 
unter dem derzeitigen amerifani- 
ihen Preis. Argentinien bat für 
feinen nad Europa ausgeführten 
Weizen bis zu $4.85 pro Bufchel er- 
zielt und jih von vornherin gewei— 
gert, jih am Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages zu beteiligen. 

Die Sendungen, die dur den 
Vertrag geregelt werden, find: aus 
den Bereinigten Staaten 185 Milli- 
onen Buſchels, aus Kanada 230 
Millionen und aus Mujftralien 85 
Millionen. Jede der 33 einführen- 
den Nationen verpflichtete ſich, von 
diefen 500 Millionen Buſchels ei- 
nen bejtimmten Prozentſatz abzuneh- 
men. Für die über der Quote lie— 
genden Weizenmengen, die fie kau— 
fen, bejtehen feine Höchitpreife. 

— Coca Cola hatte im Tetten 
Sahr einen NReingewinn von $31,- 
221,943. 

Das grüne LebenSelirir der 
Pflanze kann jet in Pillenform 
berwandelt werden, um den Men- 
ihen eine billige Vitamine und 
„fleiſchloſe Steaks“ zu verabreichen, 
und vielleicht ſogar das Altern zu 





bekämpfen, ſo erklärt ſoeben ein 
Chicagoer Arzt. Es handelt ſich da— 
bei um das Chlorophyll, jenes 


Pflanzenpigment, das Energie von 
der Sonne bezieht, um Nahrung aus 
der Luft und Waſſer hervorzubrin— 
gen. Es iſt eine geheimnisvolle Ej- 
fen; in der Photoſyntheſe, der 
Grundlage allen Lebens. 

— Zwei Verzte, Dr. Sidney und 
Philip Soffe, und ihr Onkel Philip 
Soffe, haben ein Verfahren erfun— 
den, Blumen in friiher Farbpracht 
zu beivahren. Es iſt ein forgfältig 
gehütetes Geheimnis, aber es foll 
ihnen gelungen fein, Blumen jahre- 
lang in ihrem urjprüngliden Zu- 
ftand zu erhalten. 

Die Erfinder benutten drei Lö— 
jungen. Durd die erfte wird der 
Blume das Waffer entzogen, und 
fie wird bafterienficher gemacht. Die 
zweite Löſung trodnet die Blume 
aus und die dritte verhindert die 
Dridierung. Nah der Behandlung 
fann der Blume Hite -oder Kälte 
nicht3 mehr anhaben, und jie madt 
immer den Eindrud, als ob man 
ein lebende Gewächs fehe. 

Kan Ki 

England. — Wie die Diplomaten 
annehmen, wird e3 bi3 zum Ende 
des Sahres in irgendeiner Form die 
Bereinigten Staaten von Europa ge- 
beft. Die neue Union mag nicht die- 
jen Namen tragen, fie mag bon den 
Vereinigten Staaten don Europa 
noch weit entfernt fein, und eine 
ganze Anzahl weſteuropäiſcher Staa- 
ten mögen ihr noch nicht angehören, 
aber der Beginn wird da fein. 

Sm Anfang dürfte e8 nur eine 


loſe Verbindung Englands, Frank— 


reich, Hollands, Belgiens und Lu— 
remburg3 fein, die als Damm gegen 
die rote Flut dienen joll und die 
Türen für den Anſchluß anderer 
Zänder offen hält. Der Plan wurde 
im Laufe der Woche auf einer Kon- 
ferenz der fünf Nationen in Brüſſel 
entworfen, und die Diplomaten find 
überzeugt, daß er längſt feſte Geſtalt 


angenommen haben wird, ehe der 


Wiederaufbauplan bis zum Jahr 
1952 durchgeführt mwird. 

Bon einer folhen Union haben 
Staat3männer feit einer Generation 
geträumt. Die Schmwierigfeiten wa— 
ren immer jehr groß und fonnten 
nicht überwunden werden, aber heu- 


J 


2 
| 
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te liegt die Lage anders: die durch 
den Krieg heraufbeſchworene Zer— 
riittung der Wirtichaft, die Hun— 
gersnot und die allgemeine Ueber— 
zeugung, daß die rote Flut ji un— 
gehindert weiterwälßen fann, wenn 
die großen Mächte nicht fooperieren, 
haben zahlreiche Sindernifje aus 
dem Wege geräumt. 

KICKER 
Deutichland. — Die Kommuniſten 
ichleihen ih in die deutſche Ge— 
werkſchaften ein, um der Durchfüh— 
rung des Marihallplaneg Schwie— 
rigfeiten zu bereiten. 

Der Wunſch Rußlands iſt, daß 
„Europa in Agonie und Hoffnungs— 
loſigkeit“ untergehe. Für Amerika 
iſt es daher notwendig, „der Situa- 
tion realiftifh zu begegnen.” 
„Nachdem nun diefer Krieg mit 

einer unangezweifelten Gründlich— 

feit verloren wurde, werden Onkels 
in Amerika wieder zu jchwindelhaft 
hohen Kurſen gehandelt. Denn 
fie bejißen die Fähigfeit und meist 
auch den guten Willen, Care - Bafete 
zu ſchicken. Nach einer konjunktur— 
bedingten Mhnenverwifhung hat 
jegt eine fieberhafte Ahnenforihung 
angefeßt, und es ift ganz erjtaunlich, 
was jih bei einer ſyſtematiſchen 
Bohrung in dem Berwandtichafts- 
haufen alles auftreiben läßt. Um 
hundert Ecken herum und durch die 
unbraudbare Shit der Profeſſo— 
ren, Beamten, Schöngeijtern, Ar- 
beitern und Artiſten ſtößt man 
plötzlich auf einen Verwandten, der 
einen Bauernhof befitt, ein Wirkwa— 
rengeſchäft, oder jogar auf einen jol- 
chen der amerifaniiher Staat3bür- 
ger it, noch nicht begraben wurde 
und zehn Dollar in der Tafche hat. 

Dies genügt, um ihn al3 Care- 

Pafet - Schider in Erwägung zu zie- 

ben und ihm umgehend einen Brief 

mit Photos umd einer mehr oder 
weniger ſchamhaften Andeutung un- 
ſerer bedürftigen Zage zu fenden. 

Ich bin für eine gerechte Vertei- 
lung aller amerifanifhen Onkels. 
Warım bat einer drei und taufend 
Leute haben gar feinen? Man Sollte 
fie nummerieren und jedes Jahr 
verloſen“, ſchreibt eine deutſche Zei— 
tung. 

— Auf den neu erhaltenen Fra— 
gebogen, auf denen nach dem kürz— 
lich erlaſſenen Speiſekammer - Ge— 
ſetz alle privaten Lebensmittel ge— 
meldet werden müſſen, haben einige 
Deutſche lediglich mit der Bibelſtelle 
Pſalm 109, Vers 24 geantwortet. 

Diejer Vers Tautet: „Meine Rnie 
find ſchwach vom Fajten, und mein 
Fleiſch ift mager und hat fein Fett.“ 

— „Antifemitismus iſt Dumm- 
heit und Barbarei” iſt Haupttitel ei- 
nes Blafates, mit dem das heffiiche 
Miniftertum für politifche Befrei— 
ung die Bevölkerung zur Bekämp— 
fung des nationalfozialiftiihen Raſ— 

„ jenwahnes auffordert. Das Plafat 
wird an 3800 Gtellen in 380 Heffi- 
ihen Städten und Gemeinden ange- 


Ichlagen. 
KEEXKNN KR 


Vatifan — Kardinal Eugene Tiffe- 
rant bejtätigte eine Mitteilung, daß 
Papſt Pius der Zmölfte es abge- 
lehnt bat, eine Sonder - Erlaubnis 
zu erteilen, damit Michael von Ru- 
mänien und Prinzeſſin Anne nad) 
dem Ritus der römijch, - Fatholifchen 
Kirche getraut werden können. 
Kardinal Tifferant fagte, dieſe Er- 
laubni3 werde nur erteilt werden, 
falls ſich der frühere König verpflich- 
tet, alle in diefer Ehe geborenen 
Rinder im Zatholtihen Glauben er- 
ziehen zu laſſen. 

Prinzeffin Anne iſt ein Katholi— 
fin, Michael gehört der griechiſch— 
orthodoren Kirhe bon Rumänien 
an. Die Difpenfierung war von den 
Müttern vorigen Monat beantragt 


worden. 
— RR % 
iam. — Die HE 
China und Franfteih, die Nieder- 
lande und Indien erfannten die Re- 
gierung des Premiers Ahuang Ap— 
hwong in Siam an. . 
KECKSER 


- Argentinien. — Perſonen, die Vit— 
torio Muffolini, dem Sohn des to- 





ten italienischen Diktators, nahejte- 


hen, berichten, daß WBittorio feine 
Frau und beiden Sinder im Zuli 
nad Holen Täßt. 


Belgien. — Premierminifter Paul 
Henri Spaak wird Prinz Charles, 
den Negenten von Belgien, auf fei- 
ner Reife in die USW. begleiten. 
Der Negent foll am 3. oder 4. April 


England, 


Mittwoch, den 17. März, 1948 








Derlanaen Sie unfern || 
Kataloa. 
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CREDIT JEWELLERS 


__ 493 Notre Dame Ave. — 
WINNIPEG MANITOBA 
Sohn 9. Epp, Eigentümer. 


C. J. FUNK & COMPANY 
— ——— 


Estates, Trusts, Investments, Real Estate, Insurance 
WINKLER, MANITOBA 


Wir haben jest unter anderem folgende Ländereien zum Verkauf: 


20 Acres mit Gebäuden, ſüdlich bon Hochfeld 


$1,800.00 


1. 4 * 
2. 10 Acres mit Gebäuden, ſüdlich bon Hoͤchfeld ... . .....*42*4 
3. 15 Acres mit Gebäuden in Chortitz . 3* 22'600.00 
4. 240 Acres mit Gebäuden, nordweſt bon ‚Elm Creek 2,600. 
5. 120 Acres ohne Gebäude, bei Hochfeld, einfchließend 35 Acre en 
2 aan R ee — — Sn — — — 
und S oben nnn 
— Haus in Winfler mit 1 Acre Lot, Stall und Garage - an 
8. Haus in Winkler, 1, Were Lot .....- PRRPERRRLLLE ——— ‚000, 
9. Geſchäftsecke gegenüber der Creamerh in Winkler, zwei Lots 85.00.00 
mit Gebͤndßdee nun ann ann a 
10. Haus in Winkler, Südweſt-Ecke, fofort zu beziehen ......+- $1,250. 


— Weitere Auskunft auf Anfrage — 
Va TER TEENS 


Baus zu verkaufen 


in Elmwood, Winnipeg. _ 
© Biegelbau, 138 Glenwood ‚Crescent, Nachbarhaus bei C. U. De Fehr. 
Alles im Herbit neu tapeziert und ausge— 
Der dritte Stod ift ein großes beheiztes Zimmer. Ueberall Eichen- 
bolg- Fußboden und Wafferheizung. 


© Zmeijtöcdig mit 8 Zimmern. 
färbt. 


© Garage ift angebmut. 


e Sehr ſchön gelegen am Flußufer, fti 


78 Princess St., 





Nordgrenze Yinnlands nad) Schwe- 
den hinein. 

Nah einer Meldung ſoll an der 
Grenze eine Gruppe von 30 Fareli- 
ihen Männern, Frauen und Kin— 
dern angehalten worden fein. 

Die Karelier, welche friiher rufii- 
ide Staatbürger waren, famen 
nad) der Revolution, etwa um das 
Jahr 1920, nad Finnland. Da 
ihnen jedoch nie finnifche Staatsan- 
gehörigfeit bewilligt worden ift, be- 
fürchten fie jest, Finnland möge un- 
ter einem finnifch - jomjetifchen 
Sreundichaftspertrage gezwungen 
werden, jie an Rußland abzuliefern. 

Kr Kae‘, 


Rückblick: — 

28. Februar. — Stalin beginnt 
den Bereich des Oſtblocks auf Finn— 
land auszudehnen. — Präſident 
Eduard Beneſch vereidigt das neue 
tſchechoſlowakiſche Kabinett u. bleibt 
Staat3oberhaupt. 

29. Februar. — Der fommuni- 
tiihe Premier Mement Gottwald 
beginnt den Kampf gegen die „Re- 
aftionäre” in der Tſchechoſlowakei. 
Der Senatsausfhuß für auswärtige 
Fragen in Wajhington billigt $5,- 
300,000,000 für den Marihall- 
Plan. — Frankreich Steht vor einer 
neuen Rrife. \ 

1. März. — In PBaläftina fpren- 
gen Suden einen britifchen Truppen- 


zug, wobei 28 Soldaten den Tod 


finden. — Das Repräfentantenhaus 
in Wafhington erhält Bericht, mo- 
nah Rußland nicht zum Frieden, 
aber auch nicht zum Kriege bereit iſt. 
2; März. — Ein Unterausfhuf 

des Repräfentantenhaufes wirft Be- 

‚ amten im USA. Sandelsamt Um- 
gang mit angeblichen Spionen vor. 
Frau Gertrud Scholg-Rlinf, die frii 





NIAGARA CANNING CO. 
F— NIAGARA-ON-THE-LAKE, — 
und im Hintergrunde den Strand und den 9 


e, © = i 
Eßzimmer für a 
* 


Dormitorh“ hat Schlafräu 
\ Ay 


Die Company bietet: 


Ile Straße, ganz nabe zur Straßenbahn. 
Snterefjenten menden ſich bitte an 


STANDARD IMPORTING & SALES CO. 


Auf obigem Bilde fehen Se das 


anne nm nn nn ne — — —— 


Winnipeg, Man. 


ou verkaufen: 


bei Sardis, 8. C., 52 -Ucres Farm 
mit guten Bauten, ungefähr 1 Acre 
Himbeeren; in der Nähe von Kirche, 
Schule und Store. Preis $7,000 bar. 
Anfragen richte man an 


B. A. FRIESEN, 


R.R. 1, Oak Lake, Man. 





au verkaufen! 


Haus mit 6 Zimmern und Badezim- 

‚| mer, Seller und Furnaceheigung. 4 
Lot Land mit Himbeeeren und Obſt⸗ 
bäumen. Gtall 10’ bei 14. In 
der Nähe der M. 8. Kirche. 


JACOB PETERS, 






298 Edison Ave. N. Kildonan, Man. 


here Leiterin der Deutihen Frauen- 
haft in der Nazipartei, ift in Tü- 
bingen mit ihrem Manne, dem Ge- 
neralmajor Auguſt Heißmeiyer, in 
Militärhaft genommen worden. 

3. März. — Der neue Wirt- 
Ihaftsrat für Bizonia wählt Dr. 
Hermann PBünder, den Dberbürger- 
meilter von Köln, zum Bor igenden. 

4. März. — Der amerifanifche 
Viltärgouverneur General Lucius 
a — Ei Stuttgart, daß 
— eutſchlan as i 
hinter ſich hat“. Be 

5, März. — Dem Berliner Zan- 
desverband der Chriſtlich demokra⸗ 
tiſchen Union in der Oftzone wird 
reſtloſe Gleichſchaltung befohlen, da- 
mit jede DOppofition gegen die Ruf- 
fen verfchtwindet. — Der frühere Kö— 
nig Michael von Rumänien erklärt 


in London, daß feine Abda 
; nku 
zwungen worden fei, ee: 








„Dormitory“ der 


NT. 


ntario-See, Das 


MA en eure und 


1. Eine 
® Gasen aunoahnfahet frei, 




















—— ————— — ab fliegen; am 6. April it offizieller # 2 ä 
(Unbedingt anmerfen.) Empfang beim Präfidenten Xru- ee SE a Antertunft für einen mäßigen Preis Mr 
—— * J man . h h ü n —50. — | 
auch die alte Adreſſe an. Bi Wer num Ri — J 
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ommen sum Obſt Konferbieren, 


N MR. IR 









